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Serem, 5, 1.

Gelyet durch die Gaffen gu Sevufalent und fchatet und
evfabret, und fuchet auf ibren Strafens ob by je-
manden finder, Dev vecht thue und nady dem
Glauben frage: ‘o will ich ibr gnddig feym.

Serem, 7, 28.

Davnm fprich gu ibnen: died iff dad Volf, dad den
Heern ihren Gott nicht Hoven, noch fich beffern
will; Der Glaube ifF untergangen und quga
gerottet von ihrem Munde.

Deun der Glanbe ift nicht jedermamms Ding 2 Theff 3,2
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(t\ @ie uber eine Predige des Heren Diaco:
“%‘a nus Silligs ju Dibeln encfiandene
T Sreeitigheit gehivet obne ueifel unter
die merfiirdigfien unfrer Tage, fo wobl wegen dev
Wichrigteit der Sadye, die fie betrift, als auch re=
gen des grofen Auffehens, weldhes fie in Sadyfen
gemadet bat, - Diefer eifvige Berfechter der Shrift-
lichen BollFommenbeit fahe mit geiibrem Auge in
Das grofie Werderben der heutigen Ehriftenteit, und
fand die Urfache davon in der Mangel des Glan-
bens, deffen fic) gleichmobl ein jeder in fleifchlicher
Bermeffenbeit vibmet. € Fonnte mit Necht Fla-
gen, dag man fich stvar durchgangig: einbildet, den
feligmachenden Glauben 34 baben, ysaber doch Gioge
sniche tiber den 2Beg hintrauet, ofyie Seichen und
»»Bunbder nichr glaubet, alles mit dem Berftande
ssergrinden und mit dem Handen greifen, fich felbft
amverforgen, und affein flug fepn will.,, G benmi-
bete fich, fo viel an ihmwar, diefem Llebel entgegen

3w avbeiter, nahm von Der grofien Plage, womi

Gott Sadyien heimfudyee, Geiegenbeit, den Gottlos
fen bie Augen u dfnen, und warnere fie von Gots
Y 2 fes
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fes wegen, um wenigfiens feine Sele ju errettert.

@ fiibree feine Gemeine auf die Abfichten Ciottes

bey feinen Strafgerichten, damit jie diefe ju ibrem

FNusen und Befferung anwenden mochten: Und da

ev durd) die berrlichenBerheifungen der Schyriften

des alten und neuen Bunbdes iberzeugt war, da

pie®laubigen audy im Leiblichen niche Eonnten ver-

faffen voerden; fo madte er den an fidy richtigen,

aber unfern Obren ungeroshlichen Schluf, daf alle

diejenigen, weldye in der Theurung verfchmachret

und verhungert waren, febr grofie Sinber (und das

find alle Unglaubige) gewefen fepn miifiten, AWie

feben daraus, dafi és nod) Manner- giebet, die mit

allen DNueh und FreudigFeit reden, wie fie nady if-

vem @ewiffen ju reden gedrungen find, ob fie gleich

in unfern Seiten felten geworben. - Here M. Sile
{ig fonnte die fiir ibn unangenehmen Folgen feiner

gwar genug eingefchranfeen Behauptung voraus
{eben, welche nicht leicht jemanden unbeFannt fepn

werdens Kaunt war feine Predige vom 10, poft

Trin. des vergangenen Yabres gebalten und gedruckt,

als verfdyicdene Perfonen, Denen der befrembdende

Sas nidht einleuchten wollte, den Verfaffer daviiber

‘angriffen, vevFeserten und verfolgten,  Den Heftige

‘frenn Anfall thae der Herr Stadefchreiber VOoIf ‘in

NRostvein, in einer su eipjig und Srepberg 1773

‘erausgefornmenen 6 Bogen langen Schrift, rove

innen e alles bevvorfudyt, um den Heren &, vee
‘bage jumachen, fich unaufhoelich fage, daf er wider-
Tegt, grindlidy wiberlegt babe, 3. €. p. 94, endlidh in
Drobungen: ausbricht, und fein hartes Verfabren
it ber iebe gu fo-viefen beleidigten Yrmen befthi.
. = ' niget,
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niget, 3n deven Sadhwalter er fich aufivirft. Schon
vorber batte ein Hann von gany entgegengefesiten
Charateer, Herr Supevine, Meblig su Chemnis,
ber die S-raqe bes Heren M, Silligs aufs: neue
fihriftmagig beantwortet, yu Chemnif 1773, ber-
ausgab, wider ihn 3efd)meben Qbe defjen Sanft:
muth nadyzuapmen, gefellete fich su ibm Herr M,
Wagner zu Marienberg mit feinem @enbfd)reiben
u NRettung e Erzgebivges von demBerbammungs:
urtheile des Heren M, Silligs Chemnisry73. iber
weldhen fich dev Verfaffer des Lateinifchen Bogens:
Difputationis cum Silligio Doebel. Diac, status
controverfiz expofitio (Schneebergz) [luftig
madht, der aber felbff um fo weniger Aufmerffam:
Eeir verdienet, Da er die Silligfhe Predigt allem Ans
feben nach gav niche gelefen, und tiberbaupt nidhts
fonderliches vorbringet. - Sulese erfchien des Heren
Jnip, Oesfelos gu Lfnis Beweis der Wabrbeit ,;
daf auc) Sronmme in der Theurung verfdhymadhten
Eonnen, (Chemnig r773.) welcher, wieder Herr Sup.
IMehlig, befcheiden , ordentlich und mit unpartbeili=
cher Miene ju Werfe gebet.  Obaber diefe Herren
Giegner - insgefamme der Sache Gentige geleijtet
und grindlid) wiederleget Haben, werden diejenis
gen leiche beurtieilen fonnen, welche die wabre Bee
{dhafFenbeit und den Juftand ver Controvers eingee
feben baben. - lan bat es unter: andern davinnen
verfeben, Daff man den von Heren M. &, beobachs.
tet und genau genug angegebnen Unterfdied Fwi-
{then der gemeinen ©trafen der Gotclofen, und dem
Creuts und Seiden der Frommen bey der Widers:

. legung aus den Augen gefest, €5 ift ja von der
A3 anberin
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anbern Seite nidyt geleugnet worden, bag die From:
men ibe Seiden Haben, und duvch viel Zribfal jur
HevelichFeit eingeben: Sondern Das Eam in Unter-
fuchung: ,,06 die Frommen mit den Bofen ge-
smeinfhafeliche Plagen Haben, wud ob Gt da Feis
nen Unterfthied nache? Es fage fich audh eigent:
lich nicht, 0b ey den Sorngeridhten Gottes jedess
mabl die Frommen gang und gar verfhon bleiben,
wie: man etwan Depfpiele bat, daf vor Einbrudy
ver Strafen die Gldubigen aus den ungliclichen
Gegenbden, in ficre gefiibret worden; dennbdas witd
der Herr M. Sillig felbft niche leugnen, und bie
Sadhe fo boch treiben, daf 3 &, 'in Theurung und
fpungewnot@ audy die dufeclichen Umftante por ®5e-
vechten unverandetlich eben diefelben bleiben’ follten,
als fic in dev wobifeilen Qeit waven 5 aber auch
der Glaubige Hale dag fiwe Ffein UngliicE, wenn'er
fich gendrbiget fiefet, feine Wirefchaft eingufchrans
Fen; wber wenn ihn gar juiveilenn der Mangel trif,
Denver ha: Gott und fiehet niche auf das Sidytbare,
fendern auf das Unfichtbares Sondern dag ift bie
Srage; »»00 Gote vie Seinent in allgemeinen $anbd-
»plagen mit gleicher Haree, wiedie Gottlofen, Heim-
»futhe, fie im deiblichen derlaffe jugleich mit jenen
syaustotter, und insbefordre verfthmadhten und Hune
»8ers frerben laffe.,  Hatten die Herven Gegner
Diefes wobl bedacht; fo wiirden fie manche vergeb-
liche Wibdetlegung - Haben evfpareri Ennen. i
wiieden fich) niche auf die Bepfpiele eines Hiobs,
fazatus und Paulus s, begogenbaben, welche weder
unterder Menge geftrafter Bofervidheer in folcheBer-'
fuchungen gevathen noch vielvenigerdavinnen umge:
’ fommen
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Formmen und von Gott verlaffenwordenfind,  iob
tiberftand feine Noth und lebte Lernac noch lange
glicElich, weil ipnder Hevr mebr denn vorhin feguere.
$azarus wird uns jwar als das Hochfte Jdeal von
Elend vorgeftellet und hatte nichts, fein Seben gu un-
terhalten; allein Daf er wie Herr S, Meblig p.
10, ingleichen Here Wagner p. 16 guverfichelich
fchreiben, Hungers geftorben fey, davon fagt das
Gvangelivm nidyts; €3 fage blos, der Arme
ftatb, Luc, 16, 22, fo wie es gleid) davauf fagt,
der Reiche fEarb audy, woraus aber eben fo
tenig folaet, Daff dev Avme verhungert, als, daf
per Neiche eben, da e fich einmabl ju febr mit ftave
fem Getranfe ibernommen, den Geift aufgegebeny
vielmebr glaube ich mit Suthero, daf Lagarus ue
gleich ein Bepfpiel dev Berforge Gottes ift, wie fie
audh) die Allevarmften ju evnabren weif : Pauli Sy-
empel aber entfcheidet noch weniger (f. Desfeld p.
7.),0enn ihm, der durc) die Kraft Chriftialles vera
mogte, war das Hungern nur eine Kleinigteit; So
fagt ev Phil, 4, 12. Sycfy Eann Hungern.  Am fehict=
lidhften wiirde nody bieher das Beyfpiel Jeremiae
gepaffet haben' Jer, 4o, 1. worvauf fidy Hery S.
Meblig p. 10. beruft, denn e wrde fo wobl afs die
andern iiven gefangen und in Feffel gefhlagen ;
v, 4. fq.wenn uns nur nidyt gleich darauf verfichert -
wirde daf Ddiefer Prophet aud) wieder auf frevert
Suf geftellet worden, und Jehrung, und Gefchente,
und die Eelaubnif befonmen, ju giehen wobin er
wollte ; daf alfo diefer Fall mebr fur, als wider
Heven S, ift, Wi geben weiter und obne wns
bet) den @)egengtunben der Wernunft, welche nidyts

A 4 wider




widet bie Schrift fann, aufsubalen, wollen tix blod
nod) feben, wie die Flaren Schrifieftellen, die Herr S,
fie fichy angefitbret, angefochten worden, und wie die
gegenfeitigen Spriiche befhaffen find. Niches mufite
denen Heren Gegnern mebr ju fthaffen machen, alg
bas Gefprach Abrahams mit vem Heven: 1, B, M.
18. Dennda behauptet niche nuv der Vater aller
Glaubigen, ver boch wobleinige Cinficht in diefe Sas
che gehabt Haben wird, daf es ungered)t ey, den Gle-
vechten mit dem Gottlofen gu toden; fondern Gott
giebt ibm auch vecht dariiten,und handelt feinem Ber=
langen gemafi. Allein niches ift fo wabr, oder fodent-
lich, af nicht die Bernunft des Menfihen etrwas da=
gegeneinmenden fonnte..  Auch bier roeis fie fidy ju
belfen: Diefes war ein befondrer Fall, man mufi
von Sodom nid)t den Schluf auf uns machen (fi
Meblig p. 8. Wagner p. 18 Oesfeld p. 28.) Gleich
als wenn es uns nur um dent elngelnen Fall, und
Feinesweges um den jum Grunde liegenden allge:
© meinen ©as ju thun ware.  Der anfrichtige Herr
Jnfp. Oesfeld fieht auch felbft robl Hie Schvddhe
diefer Einrending ein, und fucht fidy daber ‘auf ei-
ne anbdre Ave ju belfen.  Erwill einen Unterfhied
gemadyt haben, gwifchen dem, was Gote suld(fee
und waser unmiceelbar thut,  MNun wird gwav
diefen Unterfdyied felbft niemand leugnen; aber wie
er Dieber gehioee, und wie daburd) die- Sdywierigs
Feit geboben werde, Das ift in der That fher ein-
jufeben.  Gott mag etwas unmittelbar thun oder
geftheben laffert, fo ehut ev es doch in beyden Fdllen,
nur bort auf eivie ungenohnliche, hier aber auf eine
ordentliche und befannte Weife.  ft auch ein Un:
: glict
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gliick in ber Stade, das der Herr nidhye thue?
Amos 3,6, Wenn ein Gewitcer FSmme und der
Wetterftrabl ein Haus angindet, fo thue Gott dic:
fes cben fo wob!, als wenn er Feuer von Himmnel
fallen 1d6¢. Denn dev den ungewdbhulichen Feuer
vief, der fthicfre aud) dag Wetcer, und o wie et je-
nes guriict halten fonnte, eben fo Fonnte er aud) vor
vem Cinfhlagen einen Wind {chicfen, der das
Wetter verrrieh,  Oder tollen twiv die gerodhnli-
hen Begebenbeiten dev Welt mechanifch gefthehen
laffen und Gote davon entfernen? Das fey ferne!
Wo bleibe aber alsbenn der Nusen des_Unteefchie:

bes? ewif wenn manunparteiifch daviibet denfen
will, fo wird man finden, daf gulest die Sadhe auf
ein Wortfpiel binaus lauft: Denn ich fage niche
nue vidhtig, Gote fehickt eine Theurung ing fand,
€ fEraft mic Krieg und Peftileny, Sr giebt
feudytbare Jeiten; fondern ichEann audy fagen, G
lie§ Feuer und Schrefel regnen, Ev lieh die Erde
berften, Dafi fie ibren Mund aufthat, S lief Brod
tegnen u. f, 1w, dadoch) nach dem angegebnen Unter-
fchied jenes durch den sulaffenden, diefes durch den
unmittelbar wivclenden Willen Gottes fich evs
auget.  Dody Here Desfeld fcheine feldft die Unju-
langlichEeit diefer Crflaravt gefible su haben, weil
er noch) eine anbre anbinget, und damit fiir diejes
nigen vermuthlich forget, welchen der- erfie Bors

{dhlag niche gefallen mochte. Sie beftehes davine

nen, da man in der angefodhtnen Schriftftelle die

Ausbride ,toden, verderben, vertilgen nid

syt vom eiblichen, fondern auch von den eivigen
Untergangy verfteben Fonme,  Aber diefe Meinung
\ As - iderlegt
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widerlegt fich vo felbff; Man darf nur die e

fdhichte im Sufammenbange iiberdenten. Und ift
es denn von Abrabam wobl glaublich, dag er nue
follte aufden Gedanfen Haben Fommen Eonnen, Gote

- mochte einen Gievechten, ber unter den Bofen mis

bingeraft wird , audy ewig toben und verderben,
da er niche einmal den leiblichen Lintergang
bes Frommen unter den Gottlofen mit der
Gotelichen . Gevechtigleit  gufammen  reimen
fonnte.  Diefe  berrliche  Stelle  ftebet alfo
noch unverfalfehet, fo veft, als der Glaube Abra-
bams. . Gegenbdie tibrigen aus der heiligen Schrife

 genommeniBerveife des Heren S. befonders Pf. 37,

BB o

19, 25. Pf; 33,18, 19. c. wenbdet man ebenfalls ver-

fchiedenes ein,  Da die davinnen enthaltenen We-

beifungen aufs feiblidye geben, fo fagt man, fie mii=

{ten mit Bedingung angenommen werden, in o fer-
ne fie nehmlich Gotres Ehre befordern und dem
Geelenguitande des Menfchen qutraglich fepn, S,
Mehlig S. ‘6. 7. 9. Wagner S, 17. Desfeld S,
14. 15, - Jtur Schabe, daf diefe Bedingungen den
Worten Gottes niche felbft bengefiiget, und evft sum
Bebuf gewiffer Meinungen binguglofivet worden,
Alle Gottes BVerbeifungen find “§a in ihnt und find
Ameninihm2Cor.1,20; da iff FeineEinfihranfung.
Und wo Dliebe endfich die Gemifheit des Glaubens,
wen die BVerheifungen fo verclaufilivet rodren? Wiie-

~Denicht dadureh das befte BVevtrauen ofters eludivet |

werden? Oben bief es,man folle dieBerbeifiung fo -

verfteben: Unmiteelbar will ich div niches thun, aber
ich bebate miv vor, durdy Mittels urfachen Dich ver-
verben gu laffen; wennichs vor gut finden follee; SHier,

i X bange
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Bange man bie BVebingung an, ey will didh gemwif
nid)t verhungern laffen, es ware denn, daff es dei:
ner Geele heilfam wave,  Dergleichen Refervati-
ones mentales follfe nan doch) Gott niche jutrauen.
Gleichfam als ob Ev dovt nidyt felbfE durch die Mic-
telurfachen wivfte und fie in feiner Gewalt Hacte;
biev abet nicht vor Der gegebnen Berheifung fthon
wifie, ob fie des Menfchen Seligteit jutrdglic ober
nacheheilig ware,  Und wie muf es mit den Glau:
ben eines Denfihen ausfehen, an weldyen Gote fol-
che Berheifungen niche evfiillen Farin; deffen Seele

niche anders als duech leiblichen Hunger in den Hime

mel fann gebracht werden? Aber manlegt uns ein
neues Hindernif in den Weg , durch eine nftan;,
welcye in dev That vielen Schein hat (S, Meblig
p- 7. Oesfeld p. 15.) Sieift aus Pf. 112, 3. genoms
men,, wo den Srommen Reichtbum und die Fille
inifrem Haufeverfprodyenird.  Wollte marimm,

* fchliefe man davaus, diefes nidht Bedingungsweife

annebmen, fo wirde folgen, daf es feiner armen
Gottesfiedytige geben Fonne?  Gut.  Aber worine
nien beftebet denn der Reichhum und die Fille dev
Gottesfichtigen ? - Cewan in einem wolliftigen
Ueberflug, nud grofien Schagen, die {o vielen ibre
Seligkeit beynabe unmdglich madhen, und daber
gum oftern, als eine Strafe von Gort, anzufehen find,
wie beym Geflere: O Gote, Deftraf midh niche mic
Gittern diefer Erden, um ein Unfeliger, um ein Cle-
anth su werden? Gewif nicht. * Worinnen aber:
penn? Das follten alle Menfchen wiffen und lebens=
dig evfenmen-- yn Gott felbfi Haben fie ihren NReich-
tbum, auch) den leiblichen, Davinnen, daf fie wiffen;
Rik: der
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der Hevv Himnrels und der Crden, dlefer veiche Herrs
will ihren ein Goft und ein Vater fepn, wie unten
aus ten angezogenen Stellen $uthevi deutlicher wird
guerfepen fevn, bierwollen wir jur Erlduterung ein
eingiges Gleichniff geben. . Ein gutartiger Sobn,
dev einen reichen und giitigen Bater hat, hat Neich
thum und die Fiille, wenn ev aud) felbff nichs in
Hanberrhat:  Es wird ihmniemals feblen; erweif,
wobir er allegeit die fichre Sufluche nebmen darf
und roenn ev um efroas gur Jorhdurfe bittet, fo hat
gemeiniglich der Bater fchon davor geforget, . Jue
felten, und nuy alsdenn, wenn der Vater den Sobn
file fabig findet, giebe er ihm felbft vou feinen Schd-
gen unter die Hande:. e wiwde aber indiefem Fall
nicht fagen, dafi e veicher wdre, als da er nid)s uns
tev fich bactes . s fann ihm nie mangeln; Und
gefeBt, der Bater gabe ihm bisweilen wenig ju feis
nen Unterhalt, um ibnjue Magigleit ju gemshnen;
ober [iefe iy wobl gar verfuchen, wie der Hunger
thut, um ibn gu Ceragung Finftiger Mubfeligteis
tent gefchickt undftarct ju machen, fo weip dod) der
Sobyn, wie es gemeine ift; er witd (ich nicht uber
dieHarte feines Vaters belagen, und verfichert feyn,
Daf es nidht auf eine Plage, oder auf ein Berhun:
gern angefeben iff.  MWie vielmehr follen wir auf
diefe Avt den-himmilifchen Later und unfern HReichs
thum in Jhm; Eindlid) ecfennen lecnen,  Das ift
einWerf des Glaubens, wer fo ein LVertraven nid)e
be fich findef, auch in Abficht- auf das Leibliche, der
bitde fidy ja nicht ein, daf er Glauben habe, -
Man wendet ferner ein, daf die vom Herrn S;.
i fich angefitbreen Speiiche meiftens qus dem 2, T
k ; genommen,

v
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aud) Peceus fage:: alle enve Sorge werfer auf

K= , 13

geontmen, folglich dem Jidifchen Wolfe gégeben
unbd wegen veranderter Umftande nid)t mehr auf uns
anguenden waren S, Wagner &S, 20. Desfeid S,
14, SHier mochte idh wobl fragen, Sind denn die
meiffen jesigen Menfthen andrer Avt, find fie befer,
als die damaligen Jubden? Stvaft Gote die Siints
vennicht mebr mit fandplagen im neven Teftamente?
und [af¢ er es Dem Frommen niche mehr wobl ges
hen? Sind 5 €. die Plolmen nue fie dag Jiidis
{dheBolf gemache? Obder follenwiv riuretwas da:
aus, nurdasjenige, was uns gewiffe Snffente anwei-
ferr, sum DNusen unfree Seelen braudhen, und von
e -iibrigen glauben, daf es Blos um die Havt-
nacigfeit ber Juden wegen da fhinide? Wi braus
en ' uns bey dieferm Einourf deswegen gar niche
aufgubalren , weil doch nodh. die meiften in unfern
Tagen dem A T, Gerechrigleit wiederfabren lafe
ferr, und weil es audy im N, T, an leiblichen Wevs
beifungen gav nicht febler.  Hat wohl das alte T,
eine Derelichere und vollfommeneve ivdifthe Verhei:
fung aufzureifen, als diejenigel ift, welche uns Se-
fus felbft evtheilet Mareh. 6. 33. €5 Wird cuch
alles sufallen, Jngleichen Mateh. 7, v, 7. - 1t
Und diefes wird doch niche die damals lebenden
Menfchen,oder bie Jtinger, allein angegangen fepn?
Denn auch Paulus verfichere fa, vaf die Gotefe:
TigEeit die Werbeifung diefes {ebens habe, 1. Tim.
4,8 und ermabnt, ju boffen auf den lebendigen
Gott, der unsdargiebt reichlich allevlep ju genief:
fens ¢, 6. v7. und ruft ffeinen Philippern ju: dee
Hewe ift nabe, Sorget nichts; Phil. 4,5.6. Wie

ibn,




ifn, denn @ forget fir euch. 1 Pet. 5, 7. Un
vornehmlid der Brief andie Ehraer: Erhat gefage,
ich will did) nicht verlaffen noc) verfaumen; Ebr,
13,5. w0 dev Jufammenbang seige , daf diefe Wer-
beifung auf das Leibliche gebeutet ift, und weil
eigentlic) die Stelle felbft aus den A, T, (nemlich
5. B, Mof. 31, 6. 8. Jof. 1, 5.) alfo vecht mit-
ten aug Den Werbeifungen dev Juden Heraus ges
nonmmen, und auf eine Chrifiliche Gemeine ange:
twendet worden; {o ift das auglezd) ein BDereiff wi-
der die neuen Selehreen, welche eirie folche Anwen-
dung verwerfer,

Dun ift es Beit, dafi wiv die dem Hrn, S.. entger
gengefe(gten@dnzftﬁe[[en benacf)fen,meld)e ibmabey
eben fo wenig thun, als die bisher unterfucheen Eine
wirfe, &s {ind deven verfchiedene: Man wird
miv aber gern Fugefteben, daf nuv cine darynter
den Grund der Silligifthen Sefre erfchictert, da
bingegen die tibrigen meifiens gar nicht entgegen
find,  Cine widhtige ift genommen aus Eedy. 21,
3, 4. W0 gedrobet wird: (&, Wolf . 32, Meblig f
10, esfeld f. 1) e will in bdir ausvotten beyde
Gevethte und Ungeredhte: IWeil id) denn in it
beyde Gevechten nnd Unbevecdhten qusrotte 2c, Aber
Diefe Stelle widerfpricht nicdht allein'dem fprn. M,
Sillig, fondern der Schyrift felbfi : beforiders ftehet
{ie Der Behauptnng Abrabams 1 B, Mof. 18, ge=
rade entgegen, und was nody mebr ift, einigen
anbern Stellen des Propheten Esechiel felbft, Denn
bie Folge des 21, Kapitels giebt nicht nur die U

fadye an, warum alles ansgerottet werden foll,und

welcthe auf Geveddyte gar nidye pafiet, 3 € v. 10,
13, 24,



e 1y

13.24. fondern c. 14, 14. Fommen audvie merfroiira;
digen Worte fiir, daf allein bie 3 Manner Noab,
Daniel und Hiob, wenn fie in der Stadt waven,
ibre eigne Seelen evreten wirden, dure ibre
Gevedyrigbeir,  Alfo muf doc) ohl die $Fe-
rechtigfeit dever, die ausgerotter werben follen, eine
andere gervefen feyn, als die Gerechrigleit , wo-
ourd) diefe dren Manner follten erhalten werden,
Mnd die Gerechren, die mit ausgerottet wurben,
miiffen audy gan anbere feute fepn, als die im o,
Kap. v. 4. foda feufsen und jammern tber afle
Greuel in der Etade; denn diefe werden mit einent
Beidhen an dver Stivne gegeichnet, damit fie v. 6.
Die Wiinger daran ecennen und fie nicht aneibe
ven follen ; welches aud) den Knechten Gottes NB,
im 9. . (Offend. 7,3.) wiederfabren foll, und dea
nenjenigen einfeuchren wird, weldhe die Dffenba-
rung Jobannis noch pafiiven laffen -~ Was bleibe
uns nun in diefem grofien Widerfprud 1brig 2
Aller Billigkeit nad) muf die eine Stelle nac) den
mebrern evflavet werden.  Mancher wird vielfeicht
fogleid) gern die Sesart der 70 Dollmetfcher vov-
gieben, bey welcher der Fiderfpruch aufbirvet, und
weldhedoch) deny Sufammenhange gemag fich fo aue=
Oritcfets - yoi é&onofoéuow i ob dhomoy s
ddmov, MG &y ééohlpdvom #n 05 ddimor 1
&voptoy etc, b.i, und ich will ausrotten aus div den
®orelofen und Ungrevecheens varum paf ich
aus dir austotten werde den Ungerecheen mid
@ottlofen, witd mein Scywerd  ausfabren 2c.
Diefes Hebt die Schierigeit auf einmal,  Sollte
aber jemand Bedenken teagen, diefe efave ju bile
, ligenr
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_igen, weldhe freplicibrer SeichrigPeit wegen in LVev-

padyt feyn mug, daf fie ibren Urfprung von feuten
‘abe, die mit den fihweren Ausdruc im Tepte
nicht  juvechte Formmen Fonnfen, da 1ibrigens
tiberfaupt es nidyt fchlechbin  bebentlich ift,
eine anbers zu fefende Stelle aus einer Ueberfebung
angufiibren, dever: fich die Apoftel unfers theuerften

Erlofers {elbft bedienet haben, Der witd mit einep -

guten Erfldrung eben fo weit fommen,  Dent
Wort Gevechs, BevechrigBeit find befannelich
ver{chiedene Bedeutungen eigen. . n einer der ge-
rwohulichften geiget es den Gehorfam gegen bie Ge-
fese an, ober wie ficd) Luther daviber ausdriict,
(T. V., p. 464.) da man die menfthlichen, ja aud)y
Das gottliche Gefes Dalt, nach der Guerlichen
Zavve, wildye Gevechtigbeit mit dem HMien-
fchen abfficbe.  Jn diefer Bebeutung fann der
Ausdruct hier genommen rerden; daB es fo viel
beifie, als angemagite Scheingeredhte in Vergleie
hung mit nod) viel fehlimmernund vuchlofern Hien-
fhen, wie bort Ssechiel c. 16, 510 52. fage, baf Je-
vufalem duvch ibre viel grofern Grevel, Samaria
ibre fiindige Schefter fromm gemacht.  So roile-
de der Sinn dif - feyn: “fcb will in dir die
Scheingerecdhren eben forwobl, als die ofs
fenbaven @ortlofen ausyotten,

Bey den tibrigen eingewendeten Schriftftellen -

Braudhen wir uns weniger aufjubalten, weil fie
1 $0of. 18, und andbern dbnlichen Ausfprichen der
Beil, Scrift, die fiir uns find, gar nidy, ober nic
fo gerabe und offenbar entgegen 3u fepn fheinen,
daber aud) die Herren Gegner niche alle fie geb:aubd)t

baben
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baben, ~ Heve Wolf p. 21, und Herr Meblig p. 1o.
berufen fich auf Pred. Sal. 9,2,  Es begegnet
einem, wie dem anbdern, dem Geredten, wie dem
Gotlofen 2. daft aber bier nidht das Werbalten
Gottes gegen die Mienfihen, fondern die BVege-
gnung der Mienjchen unter einander felbft gemeyne
fen, das witd unten aus einer Crflarung futhers
beutlicher werden.  Davum nennt der Prediger
v. 3. diefes Betragen ein bofes Ding, und cap 8,
14. 7. Citelfeit, v. 12, und 13, aber redet er gang
anbers.  Serner begieht fich $Hr. Wholf p. 57, auf
Jer. 49, 12,und ¢. 25,29,  Allein Feiner von bey-
den Gpriichen gebove bieher,  Wie denn auc
feiner pon den Hrn, Gegnern, welche Hebrdifth
verftanden, Gebraud) davon gemadht,  Denn 1was
den erften onbelanget, fo wird nidyts weniger dar-
innen gefage, als daff die Juden den Keldh uns
fdbulbig ranfen: €5 wird gefagt PN YN
DLINY quorum non erat ius, denen eigentlicy
diefes Lrtbeil gar niche geborte, tiber die ein folches
@eviche deswegen nicht hatte formmen follen,weil fie
Das Bolf Gottes,das auserwabite Gefihlecht waven :
da id) nundiefer, ibrer Siinben wegen, nicht fchone,
wie viel weniger deiner :c. Die andre, die eine Pan
vallelftelle von diefer ift, beweift eben fo wenig:
Denn die Stabt, die nac) dem Namen des Herrn

genennet ift, oder, iber welche fein Name genennet

und ausgerufen ift, wurde ja doch ibrer Greel und
Eiinden wegen beimgefud)t,  Etwas erheblicher
feheint der Einmwurf ju fepn, den man von der Pe-
flilen su Davids Jeiten 2 Sam, 24, 17, nimme,
f- Wolf p. 28, Meblig p. 8.~ Allein man Fann
‘ B doch
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ood) nidhe mit Grunde bebaupten, vaf David, der-
die Gerechrigfeit Gottes und das menfehliche Hery
3u gut Fannte, feine unghicflichen Unterthanen iiber-
haupt file unfchuldig ecfldret: G fage nicyt, daf -
diefe feure, welche von der Stinde hingeriffen wur-
ven, (und die ev gleichfam, als ibr Hivre, Sdyaafe
stennet) gav nichts gethan, daf fie unfihuloig liten,
Bafs ibnen Gote ju viel thue; er wage es nidyt ju
fagen, vaf fie diefe Strafe fdylechterdings nidye
berdient hatten, fondern da %+ diefelbe eigentlich
veranlaffes und nichedas Bolf, und fie gleidhroohl
mebr tiber Dag Volf als uber ibu ergieng, fo frage
er vollee Schmery und Vernundering, was baben
dicfe Schaafe gethan? detinwenn s wabe ift, daf
Gote nidye den Gerechten mic Hen Ungerechten
eodte: So muf3 es vielmehr roabr feyn, daf er Feis
nen Unfchuldigen das BVerbrechen des Schuldigen
entgelten laffe. ~ Wenn jemand in Adams Namen
fragen follte, was haben meine NachFommen ge=
than, vaf fie die Strafe meiner Verfthuloung tra-
gen follen? fo winde man ibm aus Rom, s, 12,
vidyeig antworten: Der Tod ift darum ju’ allen
Menfchen bindurd) gedrungen, dieweil fie alle
gefiindiget baben.

Diefes waren: diejenigen Schriftfellen, telche
man mit einigen Sdyein gegen den Hen, S, bray-
chen Fonnte: Die ibrigen Cinwiirfe ; meil fie bod)
widev biblifche Berveife nichts ausrichten fonnen,
und feiche gu beben find, fbergebe i) mit Still-
feheigen, und beriibre aus allen nut einen, deffen
fich bie Herren Gegner insgefamme bebdienet ba=
ben, namlich Hr. Wolf S, 54. Meblig 7, Wa-

: gner
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gner 5. Desfeld v7. S betrift die Fleirien RKinder
und Saduglinge, deven eine Menge in der Plage mit
aufgevicben worden,  Weil Hr, M, S, diefelben
niche namentlic) ausgenommen fo legt man ibm
gur Saft (bauptfachlich Hr. M, Wagner f 5. und
auf bem Tittelblatte) Daf er diefe unfehuldigen
Kinder forvohl als die Erwachfenen, welde ver-
fchmachtet find, verbammet habe, Affein diefes ift
eine wbereilte ‘Befchuldigung, die fich aus der Silli-
gifchen Sdhrift vobl nih darthun [afit, und woe
wiber ev fid) im 2ten TWeile hinldnglid) vermabret
bat.  Cv verdamme voeber die Crwadyfenen nodh
vie fleinen Unfthuldigen. G beforge swar, baf
vont jenen (denn diefe fann er gar nicht gemenne
baben) wo nide alle, dboh die meiften ewig ungliict-
lich fepn mochten: Aber Fonnte er denn diefes niche
mit §ug und Reche beforgen, pa Jefus Chriffus
felbft fagt, Daf, viele berufen und Wenig ausets
wable fepn; daf die Phoree enge: Mateh, 22, 14.
€. 7y 14, und ver Weg sum $eben fchmal fey, und
DaB nur wenige ibn finden? St denn aber die
Verdammnif beforgen, und DVerdammen
einerlen’? Und vinfcht niche Hr, M, Sillig, daf
diefe Umgefommenen médyten sum Verderben des
Sleifches iibergeben worden feyn, Hamit ibe Geift

- felig werde? ‘beifit das Werdanmen ? Hr. M.

Wagner beftatigt ja felbfF mit feiner eignen Er=
fabrung die Beforgniff des Diac, Cilligs gewiffer-
maafien, wenn er p. 16 aufrid)tio geftebet, (vergl,
MebL. p. 6.) baf ihm die Fille von frommen Bere
fhmadhteten felten gewefen find,  Ein merrofis
Diges Geftantnif nad) fo vielem wider bie gute

B2 Sadhe
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Sadhe bes Hen, S. ausgelaffenen Sifer! St bag
niche chen fo viel gefage, als: Sh Praxi modyte
Sillig beynabe vecht baben , nur in Thefi niche?
Und was wird der Hr, Stadefchreiber Wolf zu dies
fer Aeuferung fagen, welcher S, 62, fg. gerade das
Gegentheil ju bebaupten unteenimme, daf ndms
lich oo nich alle, doch viele und wobl die meiften
der Lerfhmadteten jur ewigen Freude und Hert=
lichFeic eingegangen wdven; woju ev unter andern
Offend. 7, 14-17. weil bafelbfi von Trubfal und
Hunger vorfomme, anfiibret ? Daf aber Hr, S, ver
Kinder nicht gevadht noch fie ausgenommen, Eann
ibm ju feinem fo grofien Febler angerechnet werdern,
€8 waven ja erwadhfene Perfonen und Feine Saugs
linge, an welche ev feine Previge bielt, und fiir wels
che fie gedruckt wurde; und er fonnte fo einen Tas
Del faum vermuthen, da es das Subject gar niche
erlaubt, daf man devgleichen davon pradicive, daf
man namlic) von unmindigen Kindern und Saug-
lingen fage, fie fepn fehr grofre Siinbder, febr ungezos
genund febr ruchios gewefen, fie hatten fich in einem
febe boben Grad an Gott und feinen Geboten erfiin-
Diget, Wasbraudt es alfo ba einer formlichen Auss
nabme? Auf den Cinwurf felbft wird unten eine
telle Sutberi antworten. Man muf Eleine Kinder
ganidye bieber rechnen: Sie wiffen und verftesen
nichts; fie forgen nicht, und baben Feinen Kum.

mer; fie fennen Fein €lend, bas fie betrift, und
wiffen nidyt, wie ibnen gefchiebe, fie leben oder fter.

ben,  Werben fie fiibseitig sumal von der Seite
bofer Cltern weggeriffen; fo ift es ein grofies Glick
fiie
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fite fie, weil fie fonft ibre Seele gu verlichren bie
wabrftheinlichte Gefabr liefen,

Denenjenigen endlich, weldyen eine Stelle aus
Hrn, S, Predige-p. 13, wo- die heutigen Unglaue
bigen bepnabe den Sobomitern - gleich)  geadtet
werden, fo febr anftoRig gewefen, empfeblen wir
fg. Oevter der beil. Schyrift sur Vergleichung Sai.
3 8. 9. Egech. 16, 49, s0. Klagl. 4, 6. bitten ju
bedenfen, dafi fich alle Sinden nach) Chrifii fehre
J0b. 16, 9. in dem Unglauben concentriven, und
befonders Matth, 10, 15, ju befradyten, nach wel-
chen diejenigen, die das Wort verfaumen und ver-
adhten, nod) graulicher, als die Sodomiter beftraft
werden follen, '

Jedoch) bie Abfiche des Werfaffers diefer Bldtter
war nicht forood! felbft den Hin, M, S, wider den
Angif feiner Gegner ju vettheidigen, als vielmehr

- aus verfchicdenen Stellen Sutheri davguchun, daf

bie Silligifche febre inder angefoctenen Predige
nid)t fo fremde und unerhove fen, als fie den meiffen
vorgefommen,  Jwar beftheide i) mid) beffen gern,
daf futherus nidyt uneviiglich, und ein Sap nicht
deswegen wabr oder falfdh fey, veil ihn diefer um
die Sache Chrifti fo bod) verdiente Mann dafiie
gebalten.  Aber fo viel wird doch gefolgert wer-
den Fonnen, baf eine'fefyre, die Sutherus mit ei-
ner befondern £ebhaftigheit unverriicft vorgetragen,
in ber nad) ihm genennten RKivche, etliche 100 Jahe
davauf, feine Kefevey feyn fonne: Und das wird
doch) wobl ein evangelifcher lutherifcher Chrift juge-
ben, daf, wenn ein Menfih in einer Sade, wo 3
bauptfachlich auf Glauben und Unglauben an-
~ B 3 - fommt,

N




Eommt, Niditer fepn darf, es Sutberus vor bunbert
andern feyn £onne, weil er, wie jebermann weis, ein
aufierorentliches grofies Maas des Glaubens vort
Gott beformmen, und qus der teich{ten Erfahrung
{threiben Fonnte,  Sebr braudht es nidyt jur Eme
pfeblung, folgende Stelfen aufmertfam ju fefen,

- Ocfammiete Stellen aus Quelyeri
Sdriften,
Bovrede tiber die Gpijiel an die Nomer.

Opp. Lips, T. I p, 59. Dieweil einem
evangelifhen Prediger oblieget, arm erfien durdy
Offenbarung des Gefeties und ver Siinden alles ju
ftrafen und ju Siinden su machen, das nicht aus
Dem @eifl und Glauben an Chivifto gelebet wirp,
bamit die Menfchen ju ibrem cignen” Erbdnnenify
und Jammer qefiifret werdent, daf fie demiithig
redin und Hilfe begebren: €p thut St. Paulus
audy und fieajer die grobe Simben wnd Unglau-
ben, die dffentlic) find am Zage, als ber Heyden
Ciinben waren und noch find, vie obne Gottes Gna-
De [eben, und fpriche, es werde offenbabret durchs
Evangelium Gottes Sorn vom Himmel 1ber alfe
Menfchen wm ihres gotelofen Wefen und Ungeredy-
tigteit willen — G flveckt folche Strafe weiter audy
auf bie, fo aufierlich fromm fcheinen, ober beimlichy
findigen, als die Suden waren und nod) alle Heuc-
ler find, die obne Suft und Siebe wohl und ehrbarish
feben und im Hergen Glorres Gefets feind find —
Alfo baf St. Paulus als ein vechter Gefeserfidrer
niemand ohne Einde bleiben (affet, fondern affen den

Sorn
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BornGottesverFiinbiget, die aus Natut obet frepen
IBillen wollen wobl Teben und [afe fie niches beffer
fevn, denn die dffentlichen Simbder, ja ev fpridye,
fie feyn Havenmiithige und Unbuffertige.

Ad Genf,18. T.IL p.1gza, un {ind abet
unfere Hevgen von Matur dabin geneigt, daf fie
fich nicht gevne guchtigen faffen,  Die Berheifun-
gen nehmen mwir alfe mit Freuden an, und empfin-
den daraus Feinen Unwillen, Die Gefepredige
abet fchrectet Die feute und machee fie grimmig und
witend, ' Denn davum find die Propheten ers
wiirget worben, daff fie nicht predigten von demt
Segen, ver Abraham verheiffen war, fondernt fieafs
ten gottlofe Sitten und Abgdtterey, bielten und vers
mabnten das Bolf sur Sucht und der Furcht Got-
tes — o fage auch) Chriftus: Job, 7,7. lich
baffet dic Welt: denn idy senge von ipr,
Oaff ibre YWerke bofe find.  Aber an fols
chen Forn und Unwillen der Melt follen
fich Lebrer und Prediger nichts Eebren —
Snugl. p. 193 a. SuDdiefer Seit findeft du ibrev viele,
die fich) an der Predige des Giefeses, die doc) nothig
ift, drgern und fie flieben: denn fie fagen, ihre Gee
wi{Jen werben befchroeret, wenn fie folche Sefelpres
Bia¢ boven.  Seyn mir aber das nidyt feine Chrie
fien ? SNt fiindigen hoven fienicht auf liegen in Haffe
und Neide, in Ungucht, geizen, freffern und faufen c.
SEBenn fie nun hoven, dafi foldhe Siinden gefirafet
yoerden, argernt fie {ich) und wollen nidyt, daff man
ibre Gewiffen befhweren foll. ~ Sollen wir
Ocimn einen, jeden thun laffen was ibm ge-
tifEet, und ibm nody fagen, cv thue wobl

D 4 o
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und fey felig? BVey Seibe nidht.  Penn biet
borefE d11, daf man Sodoms und Go:
morrd Strafe allen ClacbEommen und
swar dev Rivdye Gottes felbff firbalten
foll,[dag die Leute Gote fiirchten leenen, p.
194, Darum daf die Kivche nimmer gan; vein ift,
fondern alleseit dev mebrere Lheil bofeft, .

Ad Genel, 14, T, II. p. 68b.. RKrieg und
Aufeubr und Strafen der Sinpe mitffen die Froni-
men aud) entgelten, wie wir pon foth hoven: aber
@Bott weis den Gevehten 3u ecretten up
bofen Jeit (2 Petr. 2, 9.)

Eod. p. 73 a. Alfo preifee und sievet Glott die
Seinen, Daf er oft um eines ober $roeper Srommen
willen der allerdrgften und undanfbariten Seute vers
fchonets und es iff Fein Sweifel, e8 wiirde die IWele
in einem Augenblicke ther einen Haufen gehen, wo
nid)t waven etlice Heilige, die Gote in feinen Sorn
fielen.und ibn mit ibrem Gebet verfohneten, — —
Denn auf Eoen find alle Wege ctliche &eilige,die
Gottes Jorn tragen, (wie Aelas den Himmel in der
Sabel) und auf, balter,und um welcher willen Grote dew
Welt {chonet. *So Fonnte Jerufalem niche gervonnen
oDer gerftoret twerden, weil darinnen die Apoftel
roaven und lehreen: da fic) aber die Seit der Be-
lagerung nabete, wurden fie gebeifien auf das
@ebitrge 3u flicben und in Galildam s ent-
weidhen.  Daffalfo diefes bendes wabe ift, ndms-
lich baf Gote den Bofen fiyonet um Der Srommen
willen, und wenn er fteafer, fo fEvafet ev
Oit Bofenn. . Hie Welt aber will folches
weder glauben noch verftehen. :
A
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Ad Genef, 18, Eod, p.198b. f5. ©o man
bie Worte (bes Gebets Abrahams ) eviwegen will,
fcheinet es ein narvifth Giebet ju fenn, gleich als
wiifte Gote niche Lncerfchied ju halten zwifthen den
Gerechten und Ungevechten, YO4lfE du denm,
foriche er, den Gecechten mit dem Gortio-
fen binweg nebmen, und rie ein Morder ohne
Unterfchied alles erwiivgen? Solches fcheinet woht
ein bavtes und gefabrliches Gebet su feyn, ift aber
febr foftlid), fo du es dem nachrechneft, wie fein
$ers geftanden ift.  Denn er fiebet, es Eonne niche
feon, Daff Gote eben der Gerechten nicht verfho-
nen follte.  Darum betet er, wie David: Pf. 26, 9.
Derdamme meine Seele nicht mit den
@ottlofen, Denn foldyes thun Tyrannen; die-
felben fabren gu, und ginden an Haufer, Dorfer und
Srabte, fragen niches darnady, b die Geredyten, oder
Ungerechten umfommen.  Solche Tyranney und
Graufameeit, foriche Abraham, gebitbret ja Gott
nicht, darum boffe ich, er werde um so Geredter
willen des gangen Volfes verfhonen.— Das
fep, foricht e, ferne von dit, gleidh als wollte
ev Gott meiftern und lehren, was ev thun follte,
wie er denn dagu fagets der ou aller Yelt
Richter biff, dou wivft fo niche vidten.
Nichten Beifit, firafen die Uebelthater und der Un-
fchuldigen verfchonen: folches fpriche er, gesiemet
und gebubret dir am meiften, der du aller Welt
Richeer bift, was: ift aber das fir ein Gerichte,
Davinnen qudch die Unfchuldigen Herbalten miffen.
Solches ift warlid) ein flarf und genaltig Gebet,
damic er Gott evinnert, was fein Ame fey, und

D5 wie
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L G et
tie et i) Dalten folle, namfich baff er der Gerech-
ten verfchone, und um derfelben illen auddy die Bo:
fen nicht fleafe 1c;— p. 2025, Der beil, Gseiff
aber bifbet uns folche Hiffovien bes Jorns und Ge-
r?d,\res Gottes auch alfo fiir, Daf er uns darinnen
auch) fraftigen und ftarfen Troft weife, namlidy
oafi Mot die, o ihn fiirdyeen, in det: Thoth
ecvecten und erbalten youl; wie er Hier
oen Loth bewrifet.  Darum Fommen nicht
allein die Sobomiter um, fondern es voird quc $oth
erbalten und banfet@ott, Bift dbu nun bisde und gede-
mnuehiget, fo fiehe auf den foth, ben Gott erhalten bat,
und boffe, er werde foldyes an'dit auch thun,
Ad Genef, 26, Eod. p 460. b, Gote fendet
Theurung, Krieg, Peftilens und dergleichen anbre
Plagen und Ung(iicte meb, evfilidy, daf die Gote
feligen dadurch werfuchet und gepriift roerden, NB,

Da fiees fernen gewif; dafii balten, daf fie auch

i der Jeit der Chenrung follen erndhee
werdent s wiewohl fie mandyerlen Befchmwerung et
fabren, darsu audetwas unbefannte und urgewifje

. Wohnung fuchen: miffen, - Darnadh) [affer Gote

folche Plagen Fonumen sum Aevgernify und Strafe
ver Gotelofen -- - Und gleieh wie dte @ottlee
ligen in der Theurung erbalten werden,
alfo erden die Gotelofen ‘von wegen bes Ungliicfes

cund Bergweiffung unterdriicfet und dieweil fie

obune Wort find, fFerben fie alfo dabin -~
P- 461, b fq. Unterde§ aber werden die Gottfeli-
gen audy mit gefiafer,  Gleich wie Sfaaf den
Summer und Theurung ju feiner Jeit anch gelitten
und getragen hat: E war fremde und elende, und

ge-
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gebachre, er miifte bas gegenmwdrtige Unglicke mit
Geduld rvagen. - Man foll aber fleifig merfen, was
vie endliche Urfache fey foldyer Teibfalen, fo die Gott-
feligen feiven muiffen. €8 betrift swar das gemei-
ne Unglict die Heiligen und Propheten audh mit:
Aber das gefchichet ibnen nicht sur Strafe
oder aus Jorn, wie es den Gotelofen und Un-
bantbaren gefchiehet, fondern ihnen zur Seligkeit,
und daf fie dadurc) bewabre und gepriifet werden
im Glauben, inder febe und Geduld, auf daf die
Gotefeligen levnen, in der Haushaltung die Hand
Gottes dulden und vertragen.  Denn Gott hat if-
rient verheifien, 0af ev fie in der Theurnng erndhren
wolle, gleidyvie im 37, Pf. gefchrieben ftebet : fcb

‘babe nie gejeben den Gevechren verlafien.

Jtem, “§n der Theurung wetden fie genug
baben. Diefe Berbeifungen beftatiget Gote mit
folchen Erempeln der Heiligen, und mit. folcher
bauslichen Tvabfal und Noth untervicheet er die
Gottfeligen imr Wort, im Glauben, in geiftlicher
Demuth, in dev Siebeund andern Tugenden. Die
Gottlofen aber werden geplage sur Strafe 1umd Aer-
gernif, Dap fie verhavtet und immer drger werden,
datum vichtet man damit widys” aus, und Hilft ben
ibnen gavnidhts, man finge ihnen gleich fifie oder
fauer, manrede freundlic) oder harte mit ibnen, wie

Chriftus aud) Flaget Matth. 11, 17
Genef. 27. Eod.p. 546 b, &shabenaber auch
bie gotefeligen und unfchuldigen Menfchen ibre
Zvibfal, UnglicE und Jammer, und gerathen audh
gum ofternmabl mit in das gemeine Ungliick,. Denn
es mitffen ja allemabl unter fo viel 1000 Menfchen:
? oner

\
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ober in fo groffer Menge Valfs etliche Gottfe.
ligen tiberbletben.  Weny diefelbigen aber
! beten, {o werden fie nicht verwoferi oder
i verlaffen; gleichieden Gottlofen gefehiebet : fon-
b dern Das wiederfahret ibnen, wie St. Petrus faget,
L Pet. 4, 17.0af am Saufe Gottes das Geriche

i anfibet. Pfirs,9. Die Gotelofen aber mitffen
A datnad) die Hefen qusfauferr.  Denn es ifE

‘ - ein gewiffes Reichen, wenn fie [eiden, die Da beten,
und Gote von Hevgen dienen ; daf ftber die Gottlos
fen und fichern Menfchen eine Strafe fommen wird:
und die Gotefeligen fehmecken swar nur ein
meig qus dem Kelche des Fornes; was will
e aber it ein Ende werden mit denen, bie dem
Coangelio niche glauben -- -- Daniel und die an
vern. Goitfeligen, 1o u Babel im Elende waven,
baben die gemeinen Strafen audy mit getragen:
Aber den Tyrannen und Feinden wird viel eine qrof=
fere und graulichere Strafe verfinbdiget, ‘gleichwie
Gottes Wort im Propheten Ferem. 49, 12 jeuget,
mwider die Ammoriter, Jdumder und andre mebr.
Denn fo fpricht der Herr 1.

Ad Genef. 12, Eod. p. 45. a- i folchen Sorn
bittet der Prophet P, 6. &yeve fFrafe mich) nicht
in deinem Sorne und sichtige mich nicht in deinem
Grimme, als wolte ev fagen: Strafe mid), bas bin
ich wobl gufrieden , will aud gerne leiden, daf du
mich guchtigeft: allein thue es niche in deinem Sor=
e und Grimme. - Alfo bittet Seremias fiie fich
und {einBolf : Jer. 1o, 24. Fiichrige mich Herr,
doch mit M3aafe, und nidt in deinem Grims:
me; auf 0af ou mich nide aufreibeft. S

balt
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Balt alfo gegen den Grimm Glottes die Maafe,
ober Gferichte, dadburch wir gefeget umd gebe(fert
werden; aber dod) mic Defchreivenbeic und uns

ur Seligteit, - :
Ad Genel. 48. T. . p.384.b. Was uns in
gottlichen Werheifingen angeboten witd, daffelbi-
ge tann ung niemand nehmen,  Gleichivie Gott der:
Srommen und Gottfeligen verheifen bat im 37. P,
“§n der Theurung werden fie genug baben.
Dabero hoffen fie gewigic) ihre Jtabrung und Set-
‘besnothburft ju erlangen.  Sn Summa, fie wiffeir,
vaf es in der Kiiche und Keller auf das befte Deftel=
fet ift, wierobl dabeine in ibrem Hauf niches fon:
derliches jugeridhret oder bereitet ift: Sa fie baben
oftmals wobl nicht einen Heller oder Sdyarflein in
ibrer Gewalt. Wober baben fie esdenn? Wntwore :
fie babenes inbem 2Worte, ba Gott faget: fn dep
Theurung werden fie genug baben. Wer
va glaubet, der bat es obne allem Sweifel, und rie-
wobl ev der drmite Dienfdh ift, bat er doch alies, was
ihm bonnétfien iff.— p. 296. a, Und wenn wir doch)
Diefen Glauben vefte behalten Fonnten, alshenn i
“Ben wir in der Wabrheit empfinden, daf Gott, an
Den wir glduben, und deff Wort wiv haben, ails
machtig fey. '
Ad Deut. 8, 3. T.IV. p. 124. b, fq. #¢ des
miitbigte oich und lief dich bungern, und
fpeifece dteh mit Etian, anf daf cr dir Lund -
thate, wie det Menich nichr lebet vom Brod
alletn,  Wie veimet fich bas, daf, nacydem bas
Man gegeben ift, angezeiget wird , baf der Menfeh
febe durc)) das Wore Gotres? St denn das Man
Das

r
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bas Wort Gottes? mit nichten, fondern e erflivet
mebr, Da er von Mangel gefage batte auf diefe
Weife: Ehedenn e dir das Man gab, fef er dich
vormabls mit Hunger plagen.  Das Bat ev da-
tum gethan, aufdaf ev div angeigte, daf, wenn gleicly
Das Man nimmermebr Eame, e doc) mochte durch
fein Wort (durd) Das er verheifen hat, daf er wol-
fe Div ein Gott feyn, der dich niche verliefe) dich) ers
balten, wie er denn aud) gethan, Denn der Glaube
an dem Worte Gottes ernabret nicht alleindie Seele,
fondern aud) deneib, b. i, wic er hier fpricht, den
gangen Menfchen, dievoeil es unmoglich iff,
oaf ciner,der da glaube, an dem Yorte vers
Ocerbe, wenn e aud gleic niches leibliches

. effe, oder trinke.  Yicwob! er audy war
lich Eeinen nicht verlaft, daf ex ibn niche

surechter Jeit auch leiblich ndbre; gleith-
wie ev Eiiam den Propheten durch ven Raben, 1.
Reg, 17,6, 10, fg. tnd durd) eineIBittbe von Sae
vepta, und albier die Water duvch das Man gefpei-
fec bat.  Deroha'ben gehirer diefe Crzeigung, daf
Der Menfe) niche allein im Brod lebe, nicht sum

ian, fondern su beiden, nemlich jur Noth des Hun-
: | 3

gers und ur Mienge des Man, dafi der Verftand
fen: Diefe feine Citigleit Hat Gott durch) deine cig-
ne €rfabrung div jeigen wollen, daf du alfo durdh
ben Hunger lerneft glauben, und vertrauen dem
Worte des Werbeifers, duvch weldyes du im Hun-
ger erhalten wurdeft, und nidt verderbeft, und jum
lesten Durd) diefen Glauben du auch eine leibliche
Cattigung empfingeft — -~ Auf diefe Weife seige
Chriftus diefen Ort an, Matth, 4,3, 4. daihm der

eufel
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Teufel alfeine bes Baucyes Sorgfaltigheit fihale,
Cr aber fpricdhe: YHicheallein im 2vode lebes
oer Uienfch.  Cv widerfpriche niche, daf der
Menfch durc) das Brod lebe, fondern das widers
fpricht ec, daf er nicht allein durch das Brob lebe.
Denn fo er des Brodes mangelt, fo lebet et duech
bas Wort Gottes: So ev daffelbe durch den Glaua
ben tibecfommen bat, {oift es aud) vonndthen, daf
Das Brod Fomnte, 110 Wwenn ¢s gliicy aus el
nem Selfen mifte Devfiv gebradye weroen,
oder wenit e8 von Himmel Hevab , wie diefes Man,
gefchicte werden folite,  Davum, wean er fprichts
e bat v gedemisehiger mic Uiang:l
und bat dich verfuce, fo seudht o das Volf ab

“von Bauche, und des Baudys Sorqe, daf er lehre
’ he 373 o] |

wie man, mitten im Hunger auf Gotres TBort fid)
velaffen foll unddarnad) (eben, Sndembda ep fpriche:
Und er bar dir gegeben Gimmelbrod, Man

- genannt, 3eigt er an, Oaf es denen an Brod

nicht mangeln wird, die 3ur Seit des Huns
gers im Y0orte leben.  Darum fo fieheft du,
0aB nidhe gelehree wird in diefen Worce 1, Denn der
®laube, durd den wit halten und glauben, baf
wir einen Gott haben, nad dem Verfiande des erflen
Gebots. e gebeur aber,daf fie der Gefehichee eina
gedent fepn, tie fie durchs Wort und Brod ernaf-
vet find in ber Wiften, und seiget gleich damit an
und weijjager, daff es finftig gefchehen werpe , daf
fie bernachmals gleiche Hnfedhtung des Hungers
qvdlen werde und lehret fie, auf da§ fie alsdenn

Durd) Troftung diefes Erempels fich aufrichten jum

Glauben, urd wiffen, Onf fie miffen exndbret
werdelr,




werden, wie febr aud) der Hunger wiite, allein
“af fie glduben dem IWBorte der Jufagung im erffen
ﬁ ; Gsebot, indem ev fich verbeifl, ibnen ein Gote su feyn,
i wie erdenn fpricht im 37.Pf. Und sur Jeit des
i Lungers tverden fie gefattiger werden.
Denn es iff unmoglich, daf der Gerechre
{11 verlaflen werde, oder fein Same Drod fu:
il che.  Crwird wobl Hunger leiden; aberer wird
i nicht Hungers fterben, denn der Hunger iibet
feinen Gslauben, o ev bat sum Worte, aber NB.
Der Glaubve exlanger auch Brod fir den
Leib, Darum fo flehet veft das trefliche Wort
Mofis, dag Gott alfo umgehe mit den Seinen,
baf er fie mit Hunger verfuche und mit feinem
Wort tibe; darnach den Glauben fpeife und ernah-
re, aud) mitten aus dem Himmel, wenn e nidye
anbecs feyn Fonnte; auf daf fie alfo durd) Eefahs
rung lernen, baf man nicht forgfaltig feyn miffe
fiir jpen Bauch, und das feben nidht ftebe in den
Giitern, fo wir befifien, aud) nicht im Brode fon-
. Dern im IWorte, dbamit wir reid) werden in o,
wie es ftehet im Evangelio. Denn fo wir von
&erzen tm Dorte leben, {0 swingen wit
gleichfam Bore, daf ex auch den Daudy
L g foeife.  Wie er aber den Glaubigen Nabrung ver-
il beift, alfo verbeift er auch Rleidung, dabey auch
| Gefundbeit des Leibes. IBie ev Hier gleich

f nad) den Man fpricht : Dein Rleid iff niche
3 ' veraltet, und detn Juf it nicht gefchrols
It len in den 40 Jabren: auf daf er alfo lebre, daft .

I

denen nichrs mangeln wetde, fo dem, Yorte

glduben und darnach leben, fondern daff Gote
alfegei
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alleseit Sorge tiber uns habe inallen Dingen, wie
©t. Petrus fpriche: x Pet, 5, 7. Werfet alle
Sorgfaleigbeir auf ibn, denn ev bat Sors
ge fir euch. - Und im 34 Pf 1. Denen, fo
Bott fuchen, wird nichrs mangeln. Wemn
man die und devgleichen Werbeifungen Bottes reche
verftebet, fo verfiehet man warbaftig des 1. Gebors
WBerbeifung, in dev er fpridyt: ey bin der Lere
dein@otr.  Oein, dein (fpriche er) der ich midh
div als einen Gott jeigen und ermeifen will, und
will dich niche laffen, glaube es nur, denn alle fol-
che Berheifungen bangenund fliefen aus dem evffen
Gebor. © Hinwiederum, da man den Berheifungen
nicht glaubet, iff waclidh das erfte Gebor
nidye vevfteben, fondern frembe Gitter machen,

‘Eod. p. 275 a.” 3t nun fein Brod da, fo bafte
fich der DMenjch niches deffoweniger auf das Wert
Gottes und evgreife folches durdh den Glauben, denn
witd ju vechrer Jeit wobl Brod fommen, follte es
aud) aus dev duft Herab gefehicke werden, unb ehe
Zrinfen mangeln folte, mifire Waffer aus den Fel-
fenr heraus fliefen.  Diefe perrliche Kunft lehree
Miofes, dadurdy man in Noth und Kunrmer mige
genug haben, wenn man auch gleich niches mepr,
als nur das blofe Wort Gotees hatte, das alfo lautet s
~cb bin der Gevrr dein Gotr, dennodh) muifite
aus diefem Wort Speife, Tranf, Vrod, Korn,
Wolle, Leib und feben, wnd alle Hothdurft werden,
Diefe Runft lrrre duanuch, quf daf du Gote
vevcvateft.  Wenndu gleichniches hateeft, denn
allein das 1. Gebot, fo wird dody dag andre alles
daraus hecEommen, foiten gleich die Wolfen Brod

C rvegnen,
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regnen, obet aus dem Felfen ju trinfen fliefien, denn
wer Das 1, Gebot hat, der bat alfes, und die Tel¢
muf befennen, wenn fie veche veden will , baf fie
alles von dem Gott habe, toas fie har, der im 1,
Gebot fprichts “Yeb will dein Botr feyn, Syl
ches erfte Gebot lerne per Urfachen Halben auch
10bl, daf Gott fich davinnen erbeut, er will dein:
@ote und Helfer feyn, und dich ernabren, wie er
“e8 gewaltiglich in diefern Erempel mit den Kin
etn von frael mit dem Manna gethan bat, und-
will es noch an alle den Seinen berweifen,
Denn alfo fagt Pf. 37, 10, 25, So bejeugen fols
dhes aud) anbdre reichliche Lerheifungen Gotfes,
als Pf, 34, 10, 1 Petr. 5, 7. Mateh. 6; 28, . 11,
27.—  Go will Gott noch allen Gliubigen.
Delfen und gebex, was fie in diefemn Seben bebivfen,
«Ad Gen, 12, T.L p.'g2.1q. — 5y laffe;
mir an dem geniigen, das Chrifius fagt Mateh. 6,
Cradhtet am evffen nady dem Reiche Bot:
tes, und nach feiner Gevechtigeit, fo wird,
eudy jolches alles sufallen,” Das fafie ich und
teofte mich des, eben als batte i), was id) haden
follte, und babe voch nidhts, Siebe das ift des
Glaubens Axt,baf er mit den Giitern banbele, .
bie er nicht fiehet nod) fuiblet, und gebet gevade das,
mit um, als babe e fie in Hainden, bat feinen an-
bern Troft, denn daff er weifi, daf Gote nid)t feu-,
get, nod) treuget - Das ift um unfertrwillen ges
fthrieben (Das Erempel Abrabams) baf wir audh
lernen an feinem Worte bangen, fo ev uns jufager,
af er L eib, Leben, und auh die Seele genng:
fam verforgen uud erhalten will, ob es gleidh niche
' vor
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vor Augen noch vorhanden iff: Hebe nuy an, und
nimm did) feinan, afs haceeji dues beveits; Gli-
beft Ou, fo baff on es. Der Glaube fann div
nicht feblen nech teiigen, ob es {chon fich o anfehen
laffjet, als wolleen alle Dinge jurticfe, ja ju Boden
geben,

Ad Genef, 48. T. Iil, p. 3&8. Yenn u{)

‘glaube fo iff es unmoglich, vaf ich follce

datngers fterbeir, und ob idy fihon nichr alfes fo
nberfhifig und gar veichiich Habe, wie die geizigen
und veichen 2anjte haben, wird mwbod) gleighmobi
davan nidyts mangeln, was miv ju diefen: leiblichen
$eben witd vonndthen fepn; dody fo ferne, da jum
allererften der Jtame Gotres geheiliger werde, 2.
Glaubeft du aber niche, fo baft du audy
nichts -- (wie nemlich alle Jfracliten bis auf Jofua
und Q’ahb)-- p. 416, - Alfo bat Jloa geglaubet,
Daf er inder Sindfiuth wirdeerhalten werden, da
ev-doch) mit feinen Augen fahe, daf davinnen die
gange Welt efaufet ward und umbfommen ift.
Und wer diefe Bunft niche weiff, der ifE

Tein CHrift und wird audh Lein ibe der Gitje

ter werben, fo den Glaubigen im Worte flegetrae
gen und verbeifen werden,

Ad Pf 121. T, V. p. 446. "5{!) bebe meis
ne 2Augen auf 1. .fgxu seiget David an, Daf es

A an Hiiife mangele, und dody aus Hofnung dee

Siilfe febe er auf die Berge, und erwarte einen uit
fichtbarlichen Beyitand. Auf diefe Yeife baben
wir was auch su balten. . Jd) febe nicht, was
ich effen oder trinfen, mober ich meines feibes Noth=
buvft nebuien werde, ich febe nidhe, roie icl) der Gee

(O fabr,
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fabr, Daf mid) niemanb’fd)m&f)e ) entgeben moge.

Dun mein Hery das zappelt, gleich als ob ich aller:

Ditlfe bevaubet fey. - Hier ift su wifien, daf die
$iilfe gewifilich beveit fey, obwir fchon niche wifen,
wenn fie fommen werde, Darum o laffet uns
glauben und warten. :

T. IX. p. 126, Sweifel und Glaube dndern

alles.  Der Glaube madet das Meer wie einen

srocknen ¥Beg; Mateh, 14, 29. Jrweifeln aber ver-
woandelt den ebemals troctnen Weg Petri wieder in
vag gewobnliche Meer, * Alfo find alle Dinge
moglich dem, der da gidubet Marc. 9, 23.
Hingegen find alle Dinge unmiglich dem, ver da
gwoeifelt.  Der Glaube madht Goteer o, i, Kinder
Gottes und Wunbderehater. Das Jweifeln madye
Menfchen, d. i, Kinder des Elends.

AdPf 37.T.V.p,6133. Siewerden nicht
31t Schanden in dev bofen Jeit, und in deg
Cheurung werden fie genug haben. IWenn
Rrieg ober theure Jeit Fomme, fo werden fie alle ju
Sdyanbden, die ihren Troft Haben auf ihre Kornbs-
Den, und Weinfeller, ober Guc geftellet; denn es iff
bald vevfdlungen und umgebracht. Sofieben fie denn
tibel unb mit Schanden, die vorfer fo muthig und

fioly gewefen find. Aber die Gevecheen, weil |

Gote ihr Teoft und BVorrath ift, mégen nicht Mans
gel baben, ‘es miifiten eber alfe Engel vom Him-
mel fommenund fie fpeifen; denn der Vorrath laffe
fie nicht mangefn, bem fie trauen, weder geitlich nod
ewigfich. Wie aber die Gottlofen ? Hove ju: Denn
Oie Gottlojen werden umpommen ¢, p. 614,
b. “Ych bin jung gewefen und alt r%o:c

; cn
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oett u. . . Siehe, dafehe ev ju mebrerer Siche-
vung feine eigne Erfahrung, Und iff aud) wabr,
ote tigliche Lrfabrung giebt es, uud miffen
befennen alle YMenfdhen, daf es. alfo fen,  Wird
aber jemand verlafien, dag er das Brod fuchen muf,
fo ift es NB. gewiff, da§ es ihm am Glauben ge-.
brochen hat; Darum ev aud) vecht und billig ver-
laffen ift. Aber dief rod fuchen oder nach
Drod geben mufi manverfieben alfo, dag er nid)t
Hunger leide oder Hungers fterbe, ob er wobl arm
ift und wenig suvorhat, - S wird gewifilich ernah:
vet, ob ev nichts vbriges hat, bis auf den andern
Fag; giebtihm einer nidyt, fo giebt ibm der andre,
es muf feine Nabrung gewifilich Fommen,  Wie-
wobl die findigen , die ithm nidht geben und helfen.
Denn der avme Lazarus, ob ihm der reiche
Mann nichts gab, fuc, 16, 20, iff er dennodh er-
nabret worden, ob es wohl mit Armuth jugieng.
Avmuth nimme Gote nicht von feinen Heiligen; aber
ev 1dft fienicht untergehennody verderben.
" Ad Jef. 65, 13, 14. T. VIL p. 464. b, - Jh
mache bier Eeinen Unterfiied unter den geifilichen
Berbeifungen.  Denn die Chriften Haben die Veve
beifungen diefrs und des jufinfrigen febens,  Die
Ginicer der Frommen, ob fie gleich magig und gevine
ge find, fo find fie dodly lauter Guiter, Die Gotts
lofen leiden audy bey den grofiten Giitern und Reidye
thiumeen Dangel , weil dav Fludy dabey iff. Wi
folten aber diefe Spridye ju Spridyvortern ma-
hen, mit welchen wir uns in der Sehande , im
Mangel, in der Trauvigfeit und in Trubfalen trofte-
ten, daf wiv fagten.  Der Gevr fpriche ; Sies
Qo be
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De, meine Rnechte follen effent ibe aber fol.
let bungern, Siebe meine Rnedhte follen
srinfen, ibr aber follet divffen 1c.

Hof. 2, 10. T. VL p, 32 2, Tlun will ich
ibre Schande aufdecten fiir den Augen ihe
vet Dublen’, und nieinand foll fic von meis
ner Gand evrebteir. Hievwird lebelich gar reche
vas Urebeil aus dem Ausgange genommen,” - Denn
Gote laffet auch die Frommen in diefern Seben fiva-
fer; aber diefe Strafe hat eine Maafie, wie Chri-
ftus bejeuget J0H16,20. fo foll derer §rommen
Trauviglett in Seeude verbebrr werden..
WBenn aber der Herr die Cottlofen heimfinchet, die
in ibren Simbden alfo ficher fortfabren, fo werben:
fie alfo mit Unglict tbevfallen , bag bes Jammers
Fein Aufboven ift, denn warum laffen fie die eif,
welche ihmnen der Herr jur Befehrung nach gegeben
bat, fo gar ofine alle Befferung voribergehen, und
thun as allein, damic fie ibnen Gottes Sorn quf
den $Hals farmmlen? ‘

Eod. v, 96, 2. Aber warum drduet Gott, daf
er dieunfhuidigen Rinder frafenmwolle? Denn
ev fage: Hof. 9, 13. Epbhraim muf nun abey
ibre Linder beraus laffen dem Todfchlds
ger,  Coflen denn bie unfehuldigen Kinder ifrev
Water Siinde entgelten? — Solces gefhiche niche
alleingum Erempel, aufdaf die NachEdmiinge dburd)
folche barte Strafen vermabnet werden, und Goet
firdhten und die Abgitcevey vermeiden lernen, fons
beri Dafy auc) die Eltern damir geffrafet werden,
welche wiel ficher tod waven, als daf fie ihrer Rin-
der Zod feéhen follen, wid wiewoh! es uns febr barte

dunfet,
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binfet, Baf alfo die Kinber von ibren Eleern weg-
geriffen oerden, fo widerfdbret ihnen dennoch nichts
Bofes, denn der $eib 1ﬁbod) fonft fterblich und ift
ibnen darum viel beffer, daf fie fterben, als dafifie
leben, weil fie ifre Unfthuld nidyt erbalten Fonnten,
enn fie nicht eitig {tiben, Denn fie rourden
(etcf)fhd) durd) ihrer Eleern Erempel gleidh) als von
einem {Tarfen fliefenden Waffer jur Abgdtterey vev-
fitbret werden, devohalben wicberfdbret den Kindetn
nichts bofes, und ift dief Srempel den anbdern niiée,
auf Daf fie dadburch der grofien Strafen evinnert
werden, und alfo Gote flivchren 1ind dit %bgotteteu
ﬁtefgen [emen.

‘Dreb. 9,2. T. VL. p. 655 a fEs begegneteis
ftem, wic dem andern, dem Gevechren, wie
oem @Boctlofen w. Salamo ift veicyin feinen NRe:
en, will fagen, dieIWelc ift gangunbefiandig, untu=
big und undantbar, man vergifiet dev frommenund
treuen Seute, fo wobl, als dev bofen.  Dief ifE nun
aber 3u verftehen von den Weltwefen ung
ter der Sonnen, aber nichebeyGote,  Die
Srommen und Gerechten find fii der Welt vevadytet
beyifrem ebens aberbey Gott ift ihrer unpergefjen’
wie ev oben gefagt: Cap. 7, 10, Wer da Gott
fitrchtet, dem wird es wobl geben.  Die
Welt aber und was Weltfinder find, die geben bis
fen $obn den Srommen fo fhier, als Bofen.. €8
bilft niche, dev Belt: aufs hodyfte Treue beweifen
und belfen wolfen, ben der Wele ift fein fobnnoch
fein Dant,

¢ 4 | Lebet
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Lieber dag Goangefitny Dom. VII, p;
Lrinitatis.

T.XIV. p.165. fq. Nunwollen tir anfeben das
€rempel’ bier, was Art und Ratur der Glanbe fen.
Der Apoftel in der Ep. 31 den Eor. 1. fhreibe alfo.
Der Glaube iff etne gewiffe Suverficht 2.
0.4 fo viel gefage; der Gilaube iff ein Grund, da-
buech man fid) verlafit aufdie Gsiiter, die man nicht
fiebet; nemlich dag ich warten folt-auf ein Gut, das
idh weder feben nodh Hiven mag, fondern allein idy
muf es foffen, wie denn auch in dem Evangelio
geftheben ift.  Da find viel Manner gewefen , als
bey 4000, welche famme Weib und Kind 3. Zage
uicht baben i efferr gebabe (ichy meine, das beifet
aud) gefafter) fondern gany bungrig, weit heim und
aller der Gicer bevaubet, darinnen der Seib lebet.
tun fagee der Apoftel, der Claube fen ein folch
Ding, daduech ich hoffe, aufdie ich niche feben fann 3
einen folchen Gifauben baben hier grofe Menge des
olfs, die fehen Feine Speife, und boffen dennodh,
Gott werde fie endhren -~ ebmet ein Erempel:
S idh ein Mann ware, hidtte Weib und Kind, hat-
fe nichts dazu, und niemand gabe miv nidts, nun
follte ic) glauben und Hoffen, Gott wivde mich er=
balten.. - Wenn ich aber febe, daf mein Ding nichs
ift, uud miv nicht bald gefolfen: wird mit Speife
und Rleidern, afloa fo ich einunglaubiger Nave bin,
vergweifle ich, und gefe bin, und nehime ein Ding
fie mich, fieble, triige und befcheis die Sente , Drina
ge midh hindurch, wie idy Fann und mag. - Sebet,
ag machet der fthandliche Unglaube.  Bin ich aber

glaubig,
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glaubig, fo thue id die Augen su, und fage: Ach
®ott, idy bin deine Creatur und dein Werf, und
baft je mich erfehaffen, ich will divs gar heimfesen,
Der du mebr forgeft, tie id) unterhalten werde, denn
id) felbft; ou wirft midy wobl erndbren, fpeifen, Flei-
den und miv belfen, wo und wenn du es am beften
eefenneft.  Alfo ift der Glaube ein gewiffer Grund,

' durd) den idy erwartedasjenige, foich niche febe, da-
vinn mug er immer genug Haben; Denn ehe e
tbm gebrechen folite, mifen die Lngel von
Gimmel Eommen, und Drod aus der Lrde
graben, auf oaf ein folcher gldubiger
Menfdy gefocifer wicde; ja ebe mifte
Himmel und £rden sevgeben, ehe Gote eir

nen folchen Uienfchen an Rleidung und
andrer Clotbourft mangeln liefe.  Das or-
Deifcht uud erfodert dad troftliche geraltige Wort
gotelicher Sufagung.  Des vihmet fich David Pf.
35 daer alfo fpriches “fcb bin jung gerefenac.
~und bald bernady: Der Here Lennet die Tage
Oer Srommen und ibr ELrbe witd ewiglich’
bleiben. = Sie werden nicht 31 fchanden'in
der bofen Jeitac, Aber wenn man die Vernunft
© Naths fraget, wurde fie bald fagen: €s iff nice
moglich, ey du magft lange wargen, bis daff div ge-
bratne Enten in den Mund fliegen.  Denn. fie fies
bet nichts und greifet niches, undift nidyesda:  Alfo
thaten die Hpoftel bier audh, die meinten: Ja, wer
will ibrer fo viel foeifen? €sift niche moglich.
WWenn fieaber gefeben hatten ein haufen Geld, dagu
Brod und Fleifchbante, fo hatten fic bald einer.gu-
-ten Rath gefunden, und einen guten Teoft fonnen

¢Cs geben s
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geben; Das wdve nun in ibrem Sinn fein veerinf:
tig jugangen.  Aberda fie nighes faben, Eonnten fie
feinen Rach finden, fondern fielten fiir ein unmdg-
lid) Ding, daf man alfo viel Seute fpeifen folite und
wdre bod) nichts vorhanden, Das fey min gefagt
von dem Glauben, dadureh wiv Gotr den
Dateh vercrayen, und daf ev une an eits
lichen ®iicern niche werde mangeli lafien,

Hebers Evangelium am 1. Sonntage
in dev Faften, ]

T. XL p. 414. Siebe, wie fich Chriftus ri-
der die Anfedhtung des Baudhs flellet, und iber-
windet; er fiebet nichts, denn Steine nnd was
uneflich ift; da fabref er' ju. und balt fich an vas
Wort Goftes, ba ftarft er fich mit wnd fehldge den
Zeufel damit nieber. Diefen Oprudy follen audy
. alle Chrifien ritterlich ergreifen, “twenn fie feben,
Daf feblet und mangelt, und alles ju Steinen
torden iff, baf der Muth zappelt, und follen fagen:
a5 dare es denn, wenn alle Wele voll Vrods
wdve; dennod) lebt der Menfth niche duvchs Brod
allein, fondetn es gehovet nod) mehr dagu, nemlich
0ag Wort Gottes. —  So iff nun die Mepnung
Mofis und Chrifti: wer-ba Gottes Wovt bat wnd
glaubet, der Hat die ywey Stiicke gewif, das erfte,
w0 er mangelt und niche Hat, fondern muf Hunger
leiden, fo wird iHn dajjelbige eben forood! erbalren,
baf e nid)t Hungers fHichet oder verdicbet, als
wenn er vollauf ju effen hatte; denn das LWBorr,
bas er bat im Herjen, nabret und et hile ihn auch
obne Efjen und Teinfen.  Hat er aber 'wenig 3
effen, fo with ibn ein Biffen oder Stick ‘Brog

ay
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aud) forwobl roeiden und ernabren, als wenn ev eine
fonigliche DNablzeit hatte: denn nicht das Brod,
fondern bas IWort Gottes nabret, auch den Leib
natiielich, wie ¢s alle Dinge febaffer 1und cx2
bale. Cbr. 1. Das andre Stiick, daff gewifilich
julest Das Brod fich finden wird, es fomme auch
wober es wolle, und follte es vom Himmel regnen,
wie dag Man, da doch Feines wadhft, noch wach=
fenfamt,  Auf diefeswey Stict mag fich ein
jeglicher frey veclaflen, daf er muf entroe-
Oer im Hunger Drod 3u effen Eriegen, oder
wo nicht, fo mugibm der Linger fo leids
lich und svaglich werden, daf er gleidy fo
faft nabret, als das Drod,  Was nun von
Effen und Nabren gefage ift, foll man aud) von
“Zvinten, Rleivern, Haufe und aller Nothdurft ver-
{teben;, alfo, Daf er uns wobl [age blos werden unbd
Mangel leiden, an Kleiderir, Hauf 1. Aber Fury
um, endlic) miffen fidy Kleider finden, und miffen
cher bie Dlatter von Vaumen ju Rocfen und
Mancel werden,oder wo nicht, fo miifee eher der Rock
und Mantel nimmermehr alt werden, ben wir anba-
ben: Gleichroie den Kinbdern Jitael gefehah in dey
AWiiften, Deut. 8, 2. 4. da ibre Kleider und Schube
nidye guriffen.  Alfo mufiten aud) die wilden Wi
flen ihre Haufer werden und mufte Weg feyn, da
es Unweg tar, und mufite Whaffer fepn, da fein
Waffer war, Steine mufiten ju Waffer werden.
Denn da fiehet Gottes Wore, das faget: v for:
geefisruns, Und St Paulus xTim. 6,17. Gote
giebt uns gllevley veichlich 3u geniefen.
Und Matth, 6, 33 Suchet am ecffen das
' Reich
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Reidy Bottes, fo foll ench das andre alles
sufallens Sovget nue-nicht 2. Soldhe
Worte miiffen wabr bleiben und. beftehen ewiglich.
Soldhes alles mddyte man wobl an taglicher G-
fabrung baben: denn das Halt man und id glaube
es auch wobf , daf nidyt fo viel Garben wachfen,
als Menfehen leben, fondern Gote faglidh das Korn
im Gadfe, das Mebl im- Troge, Das Brod tiber
dem Tifthe und im Maule fegne und mebre, wie
Chriftus that, Job. 6, 2. Auch fiebet man ges
meiniglid, dafi avme feute und ibhre Kinder fetter
{tnd, unbd ibre Speife weiter reicet, und beffer ge=
deyet, Denn bey den Reichen afle ibr BVorrath, daf
aber sunweilen die Gottlofen Noth leiden, oder
in der theurven Jeit viel Hungers fterben, das' ift
eine fondetliche Plage , wie die Peftileny und
Krieg 2c.. Sonft fiehet man in allenDingen, taff
nid)t die Speife, fondern Gottes LWort nahret fe-
vermann. - Daf nun Gote alle Ielt durdys Brod
nabret, und nidyt durdhs IWort alfein, obne Lrod,
gefchiche davum, daf er fein Werf: unter demfelbi-
gen verberge, den Glauben ju fiben —  Sft das
Brod vorhanden, fo nabret ev dadurch und darun=
tet, Daff man es nicht fehe und meyne das Brod
thue s, Wo es aber nid)t vorhanden ift, da nah-
- vet ev obne Brod allein durchs Wort, wie er thut
unter dem Brod, daf alfo bas Brod fein Gehitlfe -
fep. —  Aufdaf wir blos an feinenmr Worte al-
lein hangen, alfo s fen Brod da, daf wir drun nidhts
defto mehr trauen, oder ey niche da, daf wiv dar=
um nichtsdefio mehr verjagen, fondern brauchen def:

fetben, wenn es da iff, und entbebren feyn , wens
niche

_s‘rv-
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uidhe Da ift; gemwifi baff wir Doch leben und erndhe
tet {ind, su beyden Jeiten duveh) Gottes Wort, es
fen Drod, ober Fein Brod da.  Mie folcherm Glaus

Ben tiberwindet man [reche den Geiz, Daud) und
aeicliche Sorgen det Nabrung,

Neunte Predigt, von dem Leiden
Chrifti. '
T. XV. p. 22043, Hier mufit du aber lernen
einen Unterfthied machen jwifthen der &eiligen
Rreus und der Gortlofen woblverdienten
Steafe und Dlage - Wollens doch die heil-
lofen $eute nicht anders noch) beffer baben, geben
ourch ihre Simde und uubufifertiges feben su
allen ifren ammer und Unglict Urfache, ja fie
gwingen und treiben Gore, der gern gnadig
feyn, und alles Gute geben wollte, daf er
vor Dev Jeit muf gurnen, in Haufen fdhlagen, und
der Stinde webren.  Davum fpricht Peceus 1 Ep,
4. Tliemand unter euch leide als ein A3or:
oer) 0der Dieb, oder Ucebelthdter, oder der
in ein fremdes Ame greift.  Mache alfo diefery
Untevfchied, daf nidt alles feiden einiKveuy Heife
unbd fey.,  Denn was die Gottlofen leiden, ift niche
ibe Kreuy, fondern ihre Strafe und verdienter fohn,
T. XIV. p.'323 2. --  €ine fhwere Quae-
ftio oder Frage -- 0aff unfer Herr Gott die Strafe”
gugleich laffet geben uber die Frommen und Bofen ;
Aber den Frommen gefchicht es nidht jum Sorn
ober Ungnabde, fondern den Gloctlofen gefchicht ¢s
gum’ vechten Sorn, daf fie miffen qusgerotrtet
fepns denn ©ote fpielet nicht mit ibnen, es ift ibm
ein
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ein vechter Genft.  Mie den Gotesfiechtigen aber,
Die es niche verdienet baben,da. fpielet ex mit, und
verfudet fie alfo, ob fie feft halten wollen, Fbun
fie ¢8 und gebenfen: Mein Gote, bu verfucheft mid)
vobl, aber du verlaffeft mich niche; fo Eomme ev
wieder und giebt den Segen ja fo reichlic, wie ex:
ibn dem &iob gab, daf er swepmal mebe
geroann und Bindevfibertam, denn er vevs
- lobren Hatte. -~ So veichlich giebt unfer Here
Gote, wenn man ibm nur qusbilt, und an
b nicht veysweifelt, i

Eod, p. 38a. Armuth und Seiden machet nie:
mand vor Gott angenehm, fondern wee zuvor vor
Giote angenebm ift, des Avmuth und Sefven ift vou
Gore Foftlich.

T, IIL p, 632 b Gott Fann auch wobl einen
Buben den Kaften voll geben: Es folget aber davs
i niche, dag er fromm fens Denn er will ihn hier
bejablen. - Wiederunt (affet ev ¢s einen Frommen
feher und blutfaver werden; evifi aber darum
Ridhe fein Feind, ja er mepnet es vaterlich gue mi
ibm.  Denn das ifF die hodhite Sirafe, daf

- @Bott niche fErafet, fondern fiille bale, und liffee
einen nach feinen SMuthrwillen in Tag dabin leben,

T, IL ip. 191; Weltweife feute fdreiben
faft alle folche Falle ju den natirlichen Urfachen,
als der Gelegenbeit eines Orts, Unadytfameeit der
Seute 2, und pflegt die Vevnunfe hober nidhe ju
fommen, Aber-- man foll verftehen,daf {0 ein graus
liher Schyade und Unfall eine Rrrafe fep aus.
Dotees Jorn iber die Sinde der Iiene
[ben, ' .

Bon
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Do dev Bevlyeifung,

T. Tl p.390 a. Wiewohl (der Later) ibre
leibliche Bevheifungen efroas grofier, unfere aber ges
vinger find; - (benn im 9N, T, wird fein feiblich K=
nigreich angeridhtet, ordern 1icd bielmehrverboten,
bamit unfre Hersen niche befchweret werden nuif
Steffen und Saufen,) fo find wir doch damit ju-
frieben, Da§ Chriftus gefage hat Mateh, 6, Trady:
tet am erflen 2. - pU3gs a. Gott verfeifer uns
awar niche groff Reichtbum ober teiblichen Uebers
fluf, fondern Nabenng und Kleiver; ud. es ift
och gleichvod! eine grofe berefiche Werbeifung,
oa Chriftus fage Marely. 6, Teadytet am efftensc, -
P- 386 b, Wiewohl mir nun und it feine vollfortts
mene Berbeiffung sum leiblichen Reiche baben,
mangelt es. gleichrooll an dergleichen Rerheifun-
gen nicht, nemfid) Daf die Kivche auch) in diefem
$eben foll exhalten und erndfres werben, Aber die
geifttiche BVerheifung im N, T, ift viel berrlicher,wie
Paulus faget r Thm, 4, 8, Die Gotefeligteit ift ju
allen Dingen niise und hat die LBerbeifung diefes
und des jutinftigen febens. s ¥ uns qlles
verheifien, mas wir ju biefem Seben bedrivfen, das-
fefbe damit aufsupalten, wie der g Pf. fages Alles
Baft du unter feine e gethan -- Solthe Vers

* beifungen baben wir, und wiewobl fie etwas ge-

vinge find, baben'wiv doc daran genug jur noths
birftigen Uncerbaltung deg Sebens 1. - p. 634,
Das neue Teftament febret e8 um, und fabet am
geifilichen und innerlichen an, hale vorbin ben Glau-
ben vor und fpriche: Wenn by glauber und
fromm. feyd, fo  follet br’ genug g)abem'

tath.
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Matth. 6. Traditet am erften nad)y dem Nei-
e Gottes und nach feiner Geredhtigfeit ,  fo
wird euch der Daudy wobl verforget.
- Das haben auc) beyde Teflamente, aber das alte
Zeftament fabet am feiblichen an, und ift dody dag
Geiftliche Davunter verborgen, nemlic) daf man
im Glauben miiffe genug Haben. € ift einerlen
Ding im A, und . Teftamente; es ift aber eine
andere Oronung: Das Neuefabet am Geiftlichen
an, {chleufic das feibliche mit fic) bernady, ~ Als,
idy glaube, Gott fonnte miv den BVaud) ndbren,
wenn id) gleich nidyts in Boreath habe: Und
wenn ich) ibm auf einen Tag verevaue, fo vertaue
ich auch ibm auf 1, 2 oder 3 Gabre 2c. Und brin-
get alfo der innerliche Glaube mit fich, (dadurdh
die Seele veid) ift) daf ich auch glaube, id) werde,
. was den Seib betrift, veichlic) baben, --p, 438 b,
Atle feibliche BerbeiBungen begreifen in fich den
Glauben an die geifilichen BVerheifungen.  Gote
witd aud) nicht einen Biffen Brods geben, denen,
die fich gleich zu Tode fchreyen, wenn fie Beinen .
Glauben baben: €3 fey denn traun, daf er
uns obngefebr als denen Unwidigen leibliche G-
ter juwerfe, gleichwie er feinen Seinden und Gioe=
fofen aud) etliche Giiter sugiebet.  Aber, daf er
uns ginftig fen, und uns aus vaterlichen Hersen
ernahre und fihiige, dasu ift der Glaube nds
tbig, auch in auferlichen weltlichen Werfen, und
wenn man um etwas bitfet, das auch febr fleifd)s
lidh iff. b muf in allen Wegen Goct, den
Varer ergreifen, der einen Sobn bat, in wele
ehem er fich geoffenbaret und verflavet hat,— p.6é4 b.
\ iner
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Ciner der felig werden will, foll alfo gefinnet fenn,
als fey fein OMenfch auf Erden, denn ev alleine,
und dag aller Troft und Jujagung Gottes Hin und
wieder in bev heiligen Schrift ibn allein angebe,
fen auch um feinet willen alleine gefthrieben, -~
p. 38, Derohalben werden wir deffen oftmals er-
innert -- dafi man bie gottlichen LWerbeifungen
mit feffem Glauben muffe evgreifen, und daff man
an ®ott, wo er etwas verheifiet, gar nidyt jweifeln
folle,  Denn gleichivie Gott nicht lugen Fanns
Alfo fann ev es aud) nid)t laffen, ev mug fiir uns
forgen, vornemlich fo wir an feiner Werbeifung
fefte Dalten. ~ Denn wo diefelbige fefte ergriffen
wird, ift es unmoglid), daf wir follten verlaffen wers
en, Darum daf ja Gott wabrbaftig iff.-- p. 188 b.
-- 5ycb fage dir gu, fpriche Gote, dafi ich) div Speife
und nothduirftige Unterbaltung deines Sebens geben
wolle ; aber ich will haben, du follft der Krearur
und Mittel gebrauchen, o firbanden find, und follf
thun, fo viel du vermagft, damit du mich nicht ver=
fucheft.  Wo du aber ohne alle Hilfe und Rath
fepn wirft, alsdenn affeverft will ich didy auch durch
.~ ein fondetlic) Wunderwerf verforgen und erbalten.
ft aber irgend ein gue Mitcel vorhanden, fo ges
venfe, daf dir daffelbe von mir gejeiget und gege-
< ben fey, darum, daf du fein gebrauchen folifi, das
mit du mogeft erbalten wetden.

,Eod, p, 631, {q, Dachbem ev die falfchen
Propheten, die Sreunde Hiobs und die Juden ge-
tadelt, daf fie von duferlichen Gihick und Wobl-

D ftand
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fland avuf Srommigleit, von Tedbjal aber auf
Gottiofigkeit gefthloffen, fabre ev alfo fore: »ABas
ift denn nun der Mangel ? daran feblet es, fie ha-
ben den Tert (2 B. Mof. 20, 5. 6.) nidyt red
verftanden. s ift" wabr und feblet nimmer:
Was Gote sufaget, P 33, 4. es foy seitlich
ober ewig, das hAlt ev, giebt es audh treulic:
Aber fie haben den Tert unfleifiig angefeben und
leiblid) ver{tanden,  Das ifi wabr, weldhe Gott
erfennen, [ieben, ehren, und glauben ibm, als ih-
ven ficben Gott und BVater, durd) einen veinen wap-
ven und ungefarbten Glanben, die find aller Sufa:
gung ficher. Siev aber ift niche Helle und Eldvlich auss -
gedrucke,und gefthrieben,daf er ben Baud) verforgen,
und feine Joth leiden laffen wolle, daf er mitten
im Hunger ernabren wolle, wenn gleid) Fein Heller
Him Borvathe da iff, wubd Daff er mitten unter den
Seinden fehiitenwolle, obne alfes Schwerde, Spief
und Harnifey, und in Kranfheit und AUnfedstung
feolic) und gefund machen.  Die” Juden aber ge-
dachren'alfo: Wenn du Gott dieneft, fo mufe du
nich des Brods vom Himusel gemareig fen, div
witd feine gebratne Taube in das Maul fliegen,
Es wird alfo jugeben: Gield genug wird firhanden
feon, Kijen und Kaften voll feyn, Tafchen und
Beutel werden paufen; du wirft fhine Srauen
und Kinder, ein groft Gefinde, ein ficher vermahret
Haus baben, in Wollut leben, und LBorrath auf
10, 20 ¢Der 30 Jabre baben, und nicht alle Stun-
Den vom Himmel warten, wenn du nidhes in der
Fauft baft: Fn Summa, es wird Fein Mangel
- ' da
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ba feyn, fondern nberfliifig genug an alfen Din-
gen. - Alfo baben fie wollen gewifi feyn und frifch
gefchloffen: Wo genug ift vorbanden gewefen, und
ein grofer BVorrath, da ift Gott, das ift ein feliger
Mann. Wo aber Mangel wav, bintert und vov=
fien. anfiund, dev ifi niche fronm, ev ift vermaledeyet,
und ein Bube in der Haut, Gote ift niche mic ihm,
Sa es Dot aud) den grofen Heiligen in diefem
Sencke gefeblet. Das will aber Gott nicht, fon-
pern das ift feine MNeynung, daf o gnabig febn
will, und feinen Dlangeldie Seinen leiden laffen, es
fen Borvath firhanden oder nicht, es fey der Bentel
woll oder feer-- noch) mifice Fein Mangel da feyn,
weder Hunger noch DOnvfi da fdhaden: Alfo yoill
Gott fe an fich bangen, und mcyt an das
gegemvdrtige vergangliche Gur. * Siewoll-
ten es aber nicht alfo verftehen, fondern betﬁutﬁen,
baf folche BVerbeifungen Gottes erfiillec winden,
wenn fie feinen Mangel eclitten, feie Widerdre
tigfeit verfuchten, fondern nach allem Wil
fen und Suft lebten. 'Das beifie denn Gott
niche beburfcn und nimmermebr nath ihm fra=
geit.  a, folche moflten, daff Gote feines Dinges
Droben im Himmel wartete, und fieffe fie Hernieder
ibrer Gitlden und Mammons warten, Das heife
Dennt nicht glauben, fondern fiiblen, mcbt VoIt
@Gott gewarten , fondern vorbin in der
Raufthaben.  Da'fubren denn die faljihen Pro-
phetert ju, plauderten in das Lolf, wo es glictfelig
genug jugienge, da ift Gt und Heil, da woh-
net ot Alfo mupte das Lveheil bey ifnen be-
D2 ‘ ftans
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{tandig wabr feyn : Wer gefiindiget bat, den flra-
fec Gott; dap es ibm ubel geber, und wer vedyt
thut, dem giebr ev die Fiille,

T.1Lp. 560c. b. Die beil. Schrift iff niche wie
oie Deidnifche Philofopbie, welche auf die Dinge
fiehet, fo gegenwartig find witd vomGliicte aufyebla-
fer umd flolz: Wenn aber das Gliicke aufbire, wird
fie vergagt,  Und das ift das Avgurent der Ver-
nunft und aller Epicureer, nemlid) daf Gott ange-
feben wird, als fen e ein figner, dieweil ev fo ana=
dige Berheifungen und gute Worte fitegiebt: Aber
dod).fo bofe Dinge giebt, p. 17, Die LBernunft
oder Fleifch und Blue balt es fehlecht dafire, Dag
Gottes Berbeifungen unmoglich feyn, darsim Eann
es nicht feblen, es muf der Glaube wider den
Wi Joeifel und wiber die Vernunf frreiten und fech=
i ten. - ©o iff nun diefes das Gemerbe uno Jei-
: chen der vechten und gortlichen Berheifun-
gen, 0af fie wider die Vevnunft (Freiter, die
DVecnunftaber fieniche annebmen will -- Pe
3 14. - Wir follen.es gewiflich dafiwe Lalten, dag,
wenn fich Gott anders erseiget, alser fich) inder Vere
beifung erbothen bat, folcyes nur eine Verfi uchung

& fen, follen uns derobalben den Stab der Berheifung
| nid)e aus den Handen nehmen laffen. . Len

Eod.p.532. Mit demWorte wird derMenfch auf:

; gerichtet, und wird aud dadurd) erhalten. Wienoh(
5 er nun jelt gegenwartig ju feiner Haushaltung niche
=1 e
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Brod bat, fo fiirbet er dennodh nicht, wird niche
ver-
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perfaffen, fondern der Glaube an Gotces FWort er:
nebret ihn miteen i Avmueh , deyde an Seib und
© eele, und endlich veranbdevt er auch) die Tbeurung in
&S tille, und dafer muf genug Haben. enn die den
dyeven fucheir, (wie im 34 Pl fiehet) baben
Eeipen fiangel an ivgendeinem Gnre. Dar-
gegen aber faget derfelbe Plalm von den NReichen:
o1 Reichen mitfJen darben und bungeen e,
im 37° Pfalm YOie das griite Brant, wers
oeit fie verwelfen . Man muf aber dies im
@;aubcn ver{feben und darauf havven,

T I ipe63 37 (Die Heiligen find auch im
Mangel gutes, Muths) was machet das? o,
der da frmbt DFf. 55, 23. W0irf deine Sorge
apfmz B4 Seh will dich erndhren. Jtem Match.
6, 73 Crachtet am erften . Und mtemob[
es vor Hugen nicht vorbanden ift, fo foll es doch
eucl) veichlich wiederfabren, mebr denn, diees hun-
peccraltig im Lovrath baben, Das hat der beil.
NDauiug wobl ecfafren, davum darf ev es aud) von-
fich und andern Chriften fchreiben, 2 Cor. 6, 10,
T fiud. als die Teauvigen, aber alleseit
frolichs Als die Armen, aber die doch viel
verh machen s als die nichts baben, und
doch alles inne baben. Und Phl. 4, 12, Ach
weis vichts 3u feyn, und weis auch boch
bevsufabren: T{ch bin allentbalben und in
allen Dingen getd)xd’t, bepde fatt feyn und
bungern, bepdr iibrig baben und “Ulangel
letden,  (Hievauf bale ev die Ungeduld und das

D 3 i tho-




thovigte Begeigen der Gotelofen in ifrem Ungliicke
Dagegen.)

T. XIV. p. 36 a. Mo der Gsaube ift, der fra-
get nicht nach) berrlichen Rleidern, und nach E6fili-
dyer. Speife, ja, nach feinem Gur, Epre, Suft, Ge-
walt, und aflem, bas niche Sote felber if, fuchet,
trachtet und Hanget an nichts, denn an Gott Hem
Dodhften Gue allein; gilt ihm gleich viel, EfHiche
und gevinge Speife, berrliche und fihlechte Klei-
ber 2.

T. VIIL p.35 b, Obwobl der Herr feiner dyrifte
lidhen ivche nicht den Ueberfluf giebt, Den die
Gotelofen habens fo gicbt er ibr doch) ifre MNoth-
bueft; und ebe er folches den Frommen mangeln
liefe, ebe nuiffen die Wolfen serveifen und Brod
regnen, wie in der Wiften,  Denn die dyrifiliche
Senteine hat eine gewifje Verbeifung, daf, wenn
fie evfilic) das NReich Gottes und feine Serechtig-
Teit fuchen wird, fo foll ibr das andre alles juge-
worfen werben, Matth. 6, 33. fq. Denn unfer
Binmlifder Bater wobl weis, was uns mangele,
und ift nidht fo have, 0af er nicht feinem Kinde, das
ihn um ein Saictlein Brobs bittet, einen Stein
vafii gebe. ¢, 7, 9. Aber diefen Verheifungen
glaubet die ruchlofe Wele nicht? und deswegen
gleichmoie das ungeborfame. Sfeael, nadh den Topfen
voll Fleifthes verlanget, alfo febeni tir, *daff
alle Menfthen mit Sovgen diefes seitlichen Sebens
beladen find, und nidhe nady der Hofung der emwi-
gen,
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gen; forbern na ® @ewale und Reichthum dev jeit-
lichen Gicer tradyten.

Dom. X. poft Trin.

T, XIV, p.226. b, Der ftinfende Baudy, der
unfer Gote i, madht, Daf wir dem Worte Sottes
nicht anbangen (will vor gewif feyn, wie ich mich
erndfre und wo mein Sut fey) Das Evangelium
foriche s wevevaue Sote; foroillich den Bauch gerify
verforgt haben und genug geben,  Und wenn ich

e 10 Giilden habe, fo madyen fie miv einen Duth,
daf} idy gedente, idh Dabe ivgend 10 Tage 3u effen,
verlaffe mich auf meinen Worrath, und vertraue
Gote niche, der mich bisher ernabret bat, Daf ev
mich moraen aud verforgen werde.  yft das nidht
eine {chaudliche Plage, daf ich mich auf einen Sro=
fchen verfaffe, daf id) morgen ju effen babe? Phui
Dich des {dhandlichen LDauchs! Soll ein Grofchen
bey mir mebr gelten und miv audy grofern Muth

', madyen, denn Gote felbft, der Himmel und -
den unter ihm Hat, der uns fuft und Waffer giebs,
faffet uns das Korn wadfen, und .giebt uns alle
Dinge? FWarum denteft du nicht, der Sott, der
mid) evfchaffen bat, wird midy wohl ecnabren, will
er mich lebendig DHaben; TBill ernidit ; e fo will

ichs nicht baben,  Ja, fage der Baudy, idy finde
feinen Gott in meinen Kaften.  Du toller Efel,
wer madhet dich gewiff, daf du morgen feben
wir{t, du bift nicht gerwif, ob du den Baud) morgen

Babeft, und wiflff wiffen, wo das Fucter und die

Speife fey.  En; wie fein bift du gewif? Wi
T S uns




uns da3 fu SHerjen gienge, fo fiben wiv, toie ein
bollifc) Regiment auf der Welt wdre, - ja Daf es
der Teufel felber wdre, St es niche ein greulidy
Ding, daf Gott, der fo viele Mauler fpeifet,
nidht fo viel gelten follte bey mir, dafich ihm traue,
er werde midy ecnalhren, ja taf ein Giilven mebr
follte gelten, denn Sotr, der feine Siter fo veicha
lich ausfdylicter. Denn die Welt ift voll Gotted
1nd Sottes Werk, ev ift allenthalben mit feinen
Glitern; nody wollen wir ung nidht auf ibn pers
laffen, ober feine Hetmfuchung annehmen? Phui
bidh, duverudyte Wele! Was ift fie fire ein Kind,
vag fie Cort nidhe einen Tag Fann verrrauen ,und
bertvauet doch einen Giilden.  Djun feben wir,
wepne ich, was die Welt fey, wie fie Sote verachs
fef, von des Bauchs wegen, und muf doch den
Daudy mit Seib und Seele verlieren. € wie find
wit fo beillofe Seute, follten wit doch die Welt anz
freven, wenn einer gedadyte, *daf er fo ein eils
Iofer Tropf wdve, Daf e Gote niche alfo trauen
founte.  Der folite ihm niche winfchen su feben,
Jtur hingewivger, denn wir fFecken ju tief in vem
alten Adam gefangen.  Die Welt ift die Bor:
bolle, Ja ein vecht Teufelsreich, und ein Borhof
in die ‘HHblle , obe daf der Seib nody va i,
fonft ift es bie vechte $Hble mic einander,  Won
Deswegen evmabnet ung Ehriffus mit weinenden
Augen, daf wic unfer Heil erfennen, und feine
Heimfuchung annehmen follen, auf 0af nicht audh
die Plage folge, die gewif wird Fommen fiber die,
fo es nicht annefymen, die da ficher find, big fie
; vas
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bas jahe und plogliche Verberben fibevfallen wird.
®ots gebe feine Snade, da wiv uns erfennen,

T. XV.p.458.b. AUlfo in Sterbenslduften,
roet Da fliehen Eann, der fliehet, und denke, er wolle
an andern Orten fiher fepn.  Yber ein Ehrift,
ver efnen feften Glauben hatte an Ehriftium, der
witde fo denfen: AWenn id) denn, wo es mbglidy
wdre, gleicdh tanfend Peftileny an meinem' Seibe
hacee, will ich mich drum niche ju fode fitechten ;
venn ich habe Chriftum. ~ Ffts fein Wille, fo foll
miv die Peftilens gleich fo wenig fdhaven, als ein
Sloly unter den Yvmen 5 dev beife und fRicht wobl
ein wenig, e fann miv aber das Seben nide nehmeur,
Lnd ift gewif, wer ein foldy ers Eonnte faffen, der
witrde ficher bleiben, und obne Furche gueer Dinge
fepn,  Aber dieweil wiv niche glauben, und fols
che geiftliche Augen nidyt haben, fondern alle Oin-
ge mit fleifchlichen Auger anfeben, Fommes, daf
wiv uns fo flrdyten und jagen, und in die navvis
fdyen Gedanten gerathien, als Eonnten wiv-den Sorn
Gottes fibevgeben, oder jwangig- Meiliveges ents
fliefen,

T. VL p. 151.2. €8 gefchelien audh nodh heut ju
Zage grofe Wnderwerfe in der Rivdye, die da
begeugen, dafi unfere Sebre vedt ift, eldye Boch
allein die Gottesfivchtigen feben, bie Sottlofen
aber Eonnen 8 nidyt fehen - - Die Gottess
furdstigen aber, fo geiftliche Augen haben, und ves
Teufels Gewalt, auch der Vernunfe Bogheit

D5 | fen-
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Eennen, die fehen diefe WimbvetsverFe, daf bie febre
bes Evangelii fo viel Jabre hev nide umgeftofen
worden 2c.

T. VL p. 463. Das Gefibledht derer Aufa
rvichtigen wird gefeqnet weroen. Dialm
112, 2, 3. Watum witd der Saame der Gotsesfiivch:
tigen gemaltig auf Erden? Sie baben den Seegen
Gottes, fie! follen gebencdeiet werden: Der Ceegen
Gotes wird im Haufe vder Goteesfirdhtigen fepn;
Darun wird der Vater gefegnet fepn, der Sobh,
und deg Sobhns Sohn, . Die Kinder miiffen genug
baben, ja wenn fie gleich Feinen Heller Hatten, andy
niche alfe Stunden Geld und Gue im Boreath , fo
mufies boch Fommen ju feiner Jeie: Und follte fchont
die gange Wele Hunger leiden, fo muiffen fie fatt feyu
Denn- es ftebet.an einem andern Ove im 37. Pfalm:
Jn der Temung werden fie genug baben,  Stem
Dafelbft fprich: David weiters by bin jung gerve-
fen und altworden, unbd babe noth nie gefeben den Ge-
vechten verlaffen oder feinen Saamen nach Brode
geben, es nf niche Dabin fommen, daf fein Saa:
me Mangel habe, —  Audy die Vermmft wivde

fagen, ich will lieber nithes baben, und dody gewif

fevn eaglich der Nabrung,denn daf ich follte einfauf
voll $uiiden Haben, und vabey Feine froliche und ri
bige Seunde — Cin Chrift fchavvet niche su fich,
e hat feinen Schas im Himmel gelegt in den
Sdyoof Giottes, und foriche: &ieber Hevr, ich eif,
Daf du-nod) mebr Haff, du Haft viel mebr, denn du
je vergeben magft, es witd mir inbdiv nidyt man-

g geln;
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geln; denn toenn e8 Moth wdve, die Himmel nuif:
ten noch Giilden vegnen: Sey du niein Kaften Kel-
fer und Soller, in dir Hab ich alle Schibe: wenn
ic) dich habe, fo babe iy genung.  Das find vech:
te Chriften.  2Wo find fie aber? Sie find gar din-
ne gefdet, bes Unfrauts wachft wohl genug; eswitd
aber ausgevottet; aber Das Giefchlecht der Glottes-
fiirhtigen muf empor, wird auffommen , witd ge-
fegnet und muf genug haben — v, 3, Reichthum
und die Sille wird in feinem dHaufe fepn.
‘Hier fprichft du, wie find fie veidh, fo doch Panlus,
Heliag, und Helifaus arm find gewefen ? David ift
aus feinem Jeiche von feineu eignen Sobne getrie:
ben worden, und andeve Heiligen: haben in grofer
Armuth gefebet ? Antrwore: Sie haben ifre Schas:
fammer, Kaften und Keller ju Gott gefesit, an einen
folchen Ort, ben: Fein Dieb ftehlen fann; Siewifien,
dafs fie genug in Gote Haben,  Und ob fie es gleidy
nicht baben auf die Weife, daf der Beutel paufet und
Kiften voll find, fo find fiedoch gewif, Gott werde
fie fpeifen, und ob fie eine Weile Mangel leidenund
fie Gott verfucht, fo bleibet dod) Gote nicht aufen,
miiffen Effen Haben und follte Der Himmel Brod
vegnen.  Selifaus fpeift mit 20, Gerftenbrodt 100
Mann -- Und die Wittwe des Propheten 2 Kon. 4,
43 44. = v. 227, befomme ju ilgung ibrer Schul:
den eine Merige Del —,, Das gienge leidtlich ju.
Wenn it nur Fonnten glduben, fo hatte es Feinen
Mangel.  Unfer Herr Gott ift ein guter Ciold-
{chmid, er fann aus einem Giilden mebr denn roo,
1000 fchmieden, es lieget nicht an der Baarfhaffe,

> €5




es: fann einer mif 1000, Ginifde 1 nicht fo teit foms
men mit unglaubigen Herzen;, als einer, der ot
travet, mit 1. Gulden — Darym ifF der Verg
wabr, wenn fie gleich niches baben, fo migen fie
genug baben, - Sie wiffen es auc wobl.  Es mup
ourd) Wimberseichen jugeben, oder durdh andre Sou
fe ibnen_ jugetragen werden,  Alfo foriche aud)
Chrifius im Coangelium Marth. 6. Tracdret am
evfen 2¢. Als wollte er fagen: 30v drifet ander
Ding niche fuchen, man wird eud jutragen, plump
folt es berFomnien: Allein fiteshtet midh), abet einen
Sdyeu fiie miv. - Wenn das niche bift, fobilfe niches
anders - Und feine Gerechtigert bleibet
ewiglich. - Da menget er einen geifilichen Schab
unfer, —  Davon redet Paules 1. Tim. 4
Die Gotefeligleicac, Als wollte er fagen. Die Gotts
feligEeit dienet ju alfen Sachen.  Sie giebt Ghre
und Gur, da ift Reichthum, Sicherbeit, Freude und
Muth genug bier und dort,  Wir aber feben nue
auf die vollen Tafchen und BVeutel: wenn wir aber
Qlaubten, fo faben: wiv nicht, ob wir es im Saften

ober in derFauft hatten, ift genug, daf wir es im

Perjen glauben und inGote haben. ~ Es gilt denen

Stommen gleich, fie haben es im Beuttel oder nich,

at er'es im Boreath, fo danet er Gott, und for-

get, Dap e esvechtanlege und ausgebe, will es ibm

aber Gott niche in der Baarfdjaft geben, fo ift er

gleichroodl frolich.

Eod. p.100.b. Siehe, fo baft du das Urtheil
uber die seiclidyen Giter, das Firslich befchlofien
: ift,
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- ift, Ocr Bevedhte muf genutg Daben, 1nd det:

Ungerechte verderben, darum, daf der Be-
vechte Gort trauct, und der Siirer wobh{ brave
dhet; der Bottiofe trauet nicht, wnd braud)et
ibr nicht wobl — p, 101, b, »Oie Berechten were
den befigen das $and, und davauf bleiben inmmer
und immet PfL 37, 29, b, i, fie Haben genug auf
Cden, ditefen ‘es nivgends , denn bey ot gears
ten, wo fie wobnen it der Weles Denn Giort Laffet
fie niche. - Léffer er fie aber, 10 {ind fie ge:
wifitich ungerecht und gottlof, obne Glaye
ben und Trauen in Gote.  Und alfo ift bas
befthloffen, daf wiv nue gue thun , und bleiben auf
Der Babn, und im fanbde, laffenibn forgen uud ma-
chen. p. 104, WLind Gott wird ibnen Delfer,
»UND Witd fie evvetten.  Pf; 37, 40, €r wird fie
nerretten, von den Hottlofen, und wird fte felig ma-
sen, denn fie baben in b veverayet,, Siebe, fie-
be, welch eine veiche Jufagung und grofier Lroft, und
uberflifiige Cemabnung ift das, fo wiv nur trauen
und glauben.  Bum erfien: Gort bilft ibnen,
nemlid) mitten in dem Uebel, {affet fiemicht aliein
orinnen ftecfen, ift bey ibnen, fidvfer fie, und enthale

fie. Ueber das nicht aflein bilft er ibnen, fondern

evvettet fie auch, daff fieheraus fommen: Dyennbis

Cbraifche Whrtlein beift eigentlicl, dem Ungliict ent-

lafen, und davon Fommen,  Und af es die Gjotts

lofen verdriefen médte, fo deiict ev fie mit Namen

aus und fpricht: L wird fie erveeten von o
nen @ortlofen, ob es ibnen leid few, und foll i
Wiiten fie nidyt Helfen, wiemwobl- fie meinen, der Ge:

. rechte




vechte foll ibnen niche entlaufen , ev miife vertilget
yoerden, Sumdritten, nicht allein evvettet ev fie, fon-
vern madht fie auch felig, daf fie binfore nicht
mebr in UnglicE fommen.  Und das alles davum,
daf fie ibm vecteauet baben.  Alfo fpridye ev

- audh) Pfi or. Darum, daf er inmich vertrau:

et fo will ic) ihn evretten und befchivmen, denn
v evfennet meineu Namen,  Erhat mid) angeru-
»fen, darumwill idh ibnerhoren. e will bey ifym
sofenn in feinem Ubel, und will ibn beraus veifen
oot will ibn gt Ehren feben, und will ibnfullen
,»mit Der $dnge der Tage, und ihm offenbaren mein
$eilyy, Oder fehandeichen Untreve, Mificren , und
verdammeen Unglaubens, daf wit folchen reidyen,
maddtigen, tedftlichen Jufagungen Gottes niche glau-
ben, und jappeln fo gav leichtlic) in gevingen An-
{ftofen, fowiv nue bofe Worte von den Gotelofen hi-
ven.  Jailf Gott! daf wir einmaDl vechren
®lauben fiberfommen, denin wit feben, daf
ev in aller Schrift gefodert werde, Amen. .

% o,
x

Wer aud) uw‘." obenbin diefe Ereevpte [liefet, Dee

 witd unfireitig die grofie Mebeveinftimmung der feb-

pe Sutheri mit der Silligifthen fogleic) wabrnehs
men,  Man wird finden, daff Sutherus eben denfel=
Ben Gebrauch und Anmwendung von den Berheifurs
gen der Sifyriften des alten Bunbdes gemachet, und
pavaus auf das feftefte ibergeugt gewefen, daf Gote

: einen
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eient ®laubigen und Frommen auch im Seiblichen
gqang unmoglich verlagen fonne, daf eber das grof=
fefte Wunder gefchehen miifite, ebe cin foldyer got-
tesfirchtiger Menfth) im Mange! verdirbe, und daf

- dm Gegentbeil diejenigen feinen Glauben baben,

ja ungerecht und gotelofe feyn mifiten, refche Sote
verbungern, oder in den Tagen feines Sorns verder-
ben laffe.  Gleichmohl iff diefos bie 2ebre welche man
beutiges Tages niche begreifen noch glauben mag,
fondern fich baran argertund fie fiw irig, ungeveime,
antibiblifch, lieblof und frevelhaft, ja infuricus und
bochft fivafbar gebalten wifien will, (S, bef.
Heren Wolf p. 59. 62 1)

Wielleicht werden doch einige Deverjenigen, el
che fich insgebeim ober offentlich, mic mehr obet
woeniger Sanfrmuth, gegen den Heren Eillig erfla-
vet haben, in fich geben, und durch den JNachdruck
Der Woute futberi bewogen, wo nidhe ibre Gefin-
nung dndern, doch die Saclye veiflich und faltblir-
tiger prifen.  Jcywinfihee diefes ins befondre von
bem Herrn Stadtfthreiber Wolf, mit dem idy aus
Der beften Meinung nod) ein Wort reven il
Jch wiirde ibin Bewegungsquiinde der Siebe vorhal-
ten, wenn idy miv einige Wirfung davon verfpre-
chen Fonnte: Da aber der Heve Seadtfthyreiber fich
uberredet, daf er cbendurd) feine Edrift und durch

, fein tinftig angefinbigres Unternebmen bas Sefels

der Siebe (memlidy gegen die vermeintlichen Beleidige
ten) efillet, aud ipm Ofe Ausfluche bieibet, dag v
idh, einbilder, anders afs Advocat und  anders afs

1 blogier




blofer Chrift fprechen u diivfen (. defjen Wieber-
legung im LBorberiche f.14.); fo febe ich mich gend,
thiget, mit ibm als Advocaten, ju veden, - ) ent

lebne, was ich jet fagen will, aus dem Refponfo :
einer nambaften proteftantifhen Juviften-Sacultat, 1
Das mir unvermuthet ju Geficht gefommen, Es =
»»WitD 1) Dafelbft jum voraus evinnere, wie in Got- :
sstes Heiligen Wort den Predigern, daf fie die a-
wifer fivafen, und die Uebertreung dem Bolf ver=
9sEimdigen follen, gar ernfiich und dey diefer barten
2y Dedrobung anbefoblen worden, dag, wenn fie hier-
ssinnen faumig witrden erfunbden werden, das Blut dey
»ingerechten von ibren Handen gefodert werden foll=
ote.  Eged). 3, 17. €f 58, 1. 1Tim. 5, 20, Da-
»hero (Deift es weiter ) 2) wann ein Prediger das
»Strafame vervichret , und feinen Suborvern bey evs
»fordernder boben Noehdurft aus Gottes Wort, und
snad) feinem rechten Gewifen, das Gewifen fdydrft,
siniuriarum nicht belanget, nod) als ein Iniuriant
»bejfraftwerden fann, quoniam vt aétio iniuriarum
plocum habeat, non verba iniuriofa fufficiant, fed
wVt ex animo iniuriandi profeéta fuerint, opus
welt, L 3. §. 1. ' de Iniur, 1, 5.C. eod. Sacerdo-
»tales autem pro neceffitate officii, ex iuffo Zelo,
»y€C corrigendi potius quam iniuriandi animo, ver-
ssba quae iniuriofa apparent, protuliffe praefu-
ssmuntur, vti pluribus docent, Harpreche ad §,
» i1, inft, deiniur, n, 33 feq, Fibig colleg: leg:
»publ. exerc. r2. Wielmehr 3) Derjenige, qui
pex praecipirantia vel malitiofe adverfus Pafto-
wlem iniyriarum altionem mouer, vel poenam

ppetit
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ppetit ordini facro iniuriofam, mit einer willfiiHr-
»lichen Serafe ju belegen iff, vti bene oftendit
yCarpzov: 1, 3, luris Ecclef. def. 100, 2ud) 4)
ninsgemein dajiiv gebalten wird, quod licet facer-
»des terminos oflicii elenchtici quodammodo
syexceflerit haud tamen odiofe de exceflu cum
»2€0 contendendum fiv alias — - multis metus in-
gsCUtereur, ne tanta Zappyaio quadecet officium
piftud gerant, vti pie moner cel, Theol, D, lac,
» Wellein app, Confil, Dedekenn, p. 259, - Wo-
sbin geboret, was S, Paulug 2, Cor, 5,13, fhreibes,
thun wir ju viel, fo thun wirs Gote, find wir mafig
fo find wiv eud) magig. — zumabl 4) in omni
elencho eine gute Intention von &eiten des Dre-
digers praefumirt wird und wabr iff, was eben Hie-
von papa Euariftus gedenfet, Infidiator bona fae-
p'ifﬁme folet conuertere in malum, et in electis,
ponere maculam,. can, 2. caufl 2, quaeft, 7. fo
folget hieraus, dafi es gar nicht conuenient fey, dafi,
wann jemand fich duvch) eine Predigt offendivet vers '
meinet, derfelbige dem Prediger deswegen, ohne vovs.
bergegangene guitige Befprechung, fogleich fivafbare
Iniurien auftiicfe und verweife, &, Werminftige.
und Chriftliche aber niche fcheinbeilige Thomafifhe .
Gedanfenund Erinnerungen p.261q.2c, e bitte
ven Heren Stadefchreiber, dev als ein gueer uvift
diefes obnehin wiffen wird, um feiner felbft willen,
eswobl ju errwdgen, damit ev nid)t mebr dem Heren-
M. &illig die Palinodie gumuthe, nody fortfabre, .
ibn su baffen und juverfolgen, fondern fich lieber ju .
Den Furften und Bolfe beym Jerem. 26, 16. fdslas

¢ gen,
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gen, weldhe ju den Propheten und th'iéy’iem foras
dhen: 5 Diefer ift des Todes niche fthuldig; denn

- >t bat suung geredt im Namen des Heven unfers” |

Gotres,, Jy fehmeichle mir, daf der Herr Stade.
fehreiber FBolf, den ich eben fo viel Wabrbeitslies:
be jutraue, als e in feiner Gegenfdhrift Eifer bemwie-:
fen, diefe in der Tha¢ woblgemeinte Erinnerung ati«
tig aufniehmen werde, 3

Modyten dody einige meiner Sefer, bas wiinfdhe ’
i gum Befchluf, von ven Evaftigen und erbaulichen |
Grellen fucheri Gelegenleir nebmen, in fich ju ges |
ben, ifren piellsiche vermeynelichen Glauben zu
unterfuchen 5 und wenn fie ihn fir nichtig befun:
ben, den wabebaftigen Glauben, den nur Gofe
witfer, auf bem Wege einer grindlithen Befelz
vung und Wiedergebure, die nur gar zu oft, als
fthon gefdyehen , vorausgefest wird, u fuchen.
Jn den angejogenen Stellen Sutheri  ift jwar
mciffens nur die Stede von dem Glauben, in fo
ferne v auf die leibliche Dlothourft gebet: ber
eben davon Bivet man heur U Tage am tvenigs
ften, und im Grunde ift 8 dod) eben derfelbe
©laube, wodburd) wir aud felig werden, Die
Bernunft mddite wobl mandes wider utheti Bes
bauptungen eingusvender haben ; und gelebree Be:
weife [affen fid) in diefer DMaterie nidye anbringen ;
Dian verfudye es aber mir und febe, b einen ein
wabres Bevtrauen auf die Hiilfe und Fiivforge des |
bimmlifchen Baters jerals wird faflen faffen. Die-
fes ifF ver Rach, welchen Sefus Chriftus, ftate aller I
aez
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g?iebr‘ten»%emeife bon der @declicheit feiner ore,
gab: 0. 7, 17. So jemand will bes Wilten
thun, bev wird innen werden, 00 diefe Sebre bon
Sott foy. s

%

~Da diefe Sdhrift, nie!d)e fchon vor meby alg
vier Monathen sum Druck eingefchickt gewefen,

ouvdy eitt unverfehenes Hindernif aufgehalren or: |
ben: Go ift ingwifthen  eine’ neue ol billige-

Sdrift des Heven Yufp. Oesfeld ans Sidye ge-
Fomumen, unter dem Fitel : Vemeis der Wahr-
beit, dafi Die meiften in Hunger verfhmadyteten
Dienfchen bor der Jeit threr Heimfuchung im Tabre
1772, unbefehrt getvefen find, nebft ,einer Nadhs
Tefe sum Beweife, daf aud) Fromie iy der Zheus
rung verfchmadhten Fonnen, gur nafeen Einjchrdne
Fung einer dariiber entftandenen Gtreitfrage 3
worinnen er jwar gewiffermagen vie Parthie des
Hen. M, Silligs genommen, im Grunde aber von
feiner Mennung niche abgegangen ift, fondern nur eis
nigen Misveutungen guvorfommen wollen. Sein
in der Machlefe gefalltes Uretbeil von den Worten
Abrahams, die Bergleidhung derfelben mit den
Meden der Freunde Hiobs und Deutung per G

Elarung $uthers vonx Mof, 18, 25. Fonnen toobl

nichts anders, af8 eine Wirbung von Her $iebe zu
ver etnmal angenommenen und bebaupteten Mey:
nung
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nung fepn. - Die BVertheidigung dev gemeinen Se-
Flirung bingegen von Cgechs 214 3. aus der Pas

vallelftelle cap. 20,45 = 49. [dheint der Sache noch

Feinen Ansfchlag 3u geben, da andere Schriftausz
leger unter den grinen und diirren Ddumen,
Alte und Sunge, Hobe und Dtiedrige, Reiche und
Avme, u. f. w. veftehen, welches auch gar nidye
wider den Wortgebraud) Yer beil, Sdhrift ift, wie
der Here Desfeld felbft aus Pf. 37, 35. gewiefen,
Die erfte Stelle Selneccers ift in Anfebung der

Schluworte (p, 22.) fir und,  Uebrigens aber

ift in der Hauptfache Fein neuer VDewoeis aus der
Deil, Scrift gefiifret worben, :




NIIOHNNUNMIWll)llWHllWIlllH!l!llNUII!IWUHI







T

a8 Bepfrag |

jue

| L cillindde

Gttetttqfett,

' g - SRR e o \ =] aus teldem ju erfef)en iff

1 R i ViR ' a8 in Devjelben Sutbm Lebre

\“ ‘ F A Ak gemas fey.




	Beytrag zur Silligischen Streitigkeit, aus welchem zu ersehen ist, was in derselben Lutheri Lehre gemäs sey
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	[I.]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 10
	Seite 21

	Gesammlete Stellen aus Lutheri Schriften. 
	Vorrede über die Epistel an die Römer.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Ueber das Evangelium Dom. VII. p. Trinitatis.
	Seite 40
	Seite 41

	Ubers Evangelium am 1. Sonntage in der Fasten.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Neunte Predigt, von dem Leiden Christi.
	Seite 45
	Seite 46

	Von der Verheißung.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68


	Rückdeckel
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Colorchecker]



